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Das neue Kampfbild an der Ostfront
Ungewöhnliche Wucht und Heftigkeit der feindlichen Angriffe

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
. Dia große Winterschlacht im Osten hat in den
ätzten vierzehn Tagen eine Entwicklung genommen,
~e ein völlig neues Kampfbild  ergibt.
Nachdem die Sowjets seit dem Beginn ihrer Sommer-
°ffensive am 5. Juli ihre Angriffe ausschließlich
Segen unsere Abwehrfronten im südlichen und
'•' ittleren Abschnitt gerichtet hatten , sind sie am
:4• Januar auch an der Nordfront zu dem seit
an gem erwarteten Großangriff angetreten , also in

eiI>em Abschnitt , ln dem seit April vorigen Jahres
vS *u größeren Kampfhandlungen nicht mehr ge-
aoininen war . Gleichzeitig hat der Gegner seine
Offensive im Süden und in der Mitte der Ostfront

Ausnahme des Abschnittes zwischen Pripjet und
. eresina , wo nach wie vor erbitterte Abwehrkämpfe
i1Tl Gange sind , fast ganz eingestellt , was in erster

•hie als eine Folge unserer wirksamen Gegenmaß¬
nahmen Im Raum Shaschkoff -Pogrebischtsche anzu-
e“sn ist , so daß von einer neuen Schwer-

“ u nktverlagerung,  wie wir sie in den ver-
gan genen Monaten immer wieder erlebten , ge¬
stochen werden kann.

Die mit einer selbst für die Ostschlacht unge-
ohnlichen Heftigkeit und Wucht geführten Angriffe

Feindes erfolgten in der Hauptsache in drei
..Unkten der Nordfront : Erstens am Wolchow , nörd-
,Ich des Ilmensees , also beiderseits von Nowgorod,
jer her südlich und südöstlich Leningrad , und end-
0 * aus dem alten Landekopf des Gegners beitanienbaum heraus . Mit Ausnahme des letztge-
annten Kampfraumes , wo der Gegner bisher keine
toßeren Angriffe geführt hatte , handelt es sich

j ao Um Abschnitte , in denen der Feind schon
tyUK°r wiederholt und vergeblich gegen unsere Ab-
^?"t angerannt ist . Besonders die Kämpfe am

°lchow , die im Winter 1942/43 zu einem Einbruch
^Gegners und später zur Abschnürung und Ver¬
sah Un® der eingedrungenen Feindkräfte geführt

°en. sind noch in guter Erinnerung,
v von ungewöhnlich starkem Artillerieeinsatz

Sleiteten Angriffe der Sowjets führten zunächst
j ®ihem Einbruch beiderseits Nowgorod , der zwar
2 *'ch begrenzt blieb , aber doch unsere Führung
j, r Räumung der Stadt am 19. Januar und einer
^ .“Begradigung veranlaßte . Einige Tage später er-
>̂au* s' cd aucd  • m Abschnitt Leningrad —Oranien-

eine Frontberichtigung als erforderlich , durch
Sc, öer Gegner diese beiden bis dahin durch eine

*le  Dandbrücke getrennten Angriffsräume ver-
^ und eine durchgehende Front hersteilen
er  B Gleichzeitig wurde auch südöstlich Ler .in-
dj 3 ein vorspringender Frontbogen geräumt . Bei
Jic. en  Angriffen an der Nordfront , mit denen natür-
®rn aUcla die schon seit  längerer Zeit immer wieder“werten Durchbruchsversuche im Raum von
steh in  direktem operativem Zusammenhang
Ziel ’ ^ Erfolgt der Gegner in der Hauptsache zwei
Rast Einmal  geht es ihm um die Entsetzung der
(jjr “ n£ Leningrad , und zwar vor allem um die
2llrn e Hauptbahnlinie über Kalinin nach Moskau,
gis  änderen aber — und das ist sein großes strate-
sdch S Ziel — macht er einen großangelegten Ver-

> Unsere gesamte Nordfront abzuschnüren und
Os^ er nichten , um in den baltischen Raum und zur
5ch\«e ^urchzustoßen . Der bisherige Verlauf der
liehe t-6n  Kämpfe hat den Sowjets nur ünwesent-
hju .örtliche Vorteile gebracht , die in keinem Ver-
ot,. “15 zu ihrem Einsatz und ihren hohen Blut-

rtl  stehen.
22t Uch in Süditalien hat sich durch die am
kape dUar  erfolgte überholende Landung der Ameri-
Lag fir Und Engländer beiderseits Nettuno eine neue
hocu Ergeben , deren weitere Auswirkungen sich
4kti 0nicdt  übersehen lassen . Daß bisher die deutsche
Voll n .ge®en den feindlichen Landekopf noch nicht
ein .^ üksam geworden ist , darf man vielleicht als
»ahin^^^ Ê En dafür deuten , daß größere Gegenmaß-
Zen Vorbereitung sind , die naturgemäß einige
des f U.m Anlaufen benötigen . Aufklärungsvorstöße
Landöi andeten  Feindes und seine Versuche , den

sopf 2U erwe it ernj  wurden blutig abgewiesen.
Und „eri den  Einflügen in die besetzten Westgebiete
AtnejJr gen das  norwegische Küstengebiet führten
Zehn ’j.aner und Briten im  Verlauf der letzten vier-
^ütsch 8^6 wieder mehrere Terrorangriffe gegen
di« ^ E Städte durch . Die empfindlichen Verluste,
n®ut r .Be ind dabei erlitt , haben dem Gegner er-

e' nen  schlagenden Beweis für die er-
e Verstärkung unserer Luftabwehr gegeben.

In der Nacht zum 22. und in der Nacht zum 29. Januar
unternahm die deutsche Luftwaffe nach längerer
Pause mit starken Verbänden wieder einen wirk¬
samen Angriff gegen die englische Hauptstadt , der
zahlreiche Großbrände verursachte . Besondere Er¬
wählung verdient auch der Einsatz unserer Luft¬
waffe gegen die feindliche Landungsflotte vor Nettuno,
wobei über 100 000 BRT versenkt und weitere Schiffe
beschädigt , sowie eine Reihe von Kriegsschiffen
außer Gefecht gesetzt wurden . Auch durch unsere
U-Bootwaffe erlitt der Feind wieder eine empfind¬
liche Tonnageeinbuße : fünf Handelsschiffe mit
36 500 BRT , drei Zerstörer und zwei feindliche U-
Boote stehen neuerdings auf der Verlustliste . In
diesem Zusammenhang sei noch darauf hingewiesen,
daß seit Jahresbeginn allein durch Bordflak der
deutschen Kriegs - und Handelsmarine 44 Feindflug¬
zeuge abgeschossen wurden . Erfolgreich war auch
der Einsatz leichter deutscher Seestreitkräfte gegen
die sowjetischen Landungs - und Nachschuboperationen
bei Kertsch.

Erfolgreiche Panzerschützen
Berlin , 1. Februar . In der Schlacht bei Witebsk,

die nach kurzem Aufflackern in den letzten drei
Tagen wieder abebbte , hatten die Bolschewisten
außerordentliche Verluste . Die Mehrzahl der über
1200 in diesen seit Mitte Dezember tobenden Kämp¬

fen vernichteten Sowjetpanzer wurde von Panzer¬
schützen , Panzerjägern und Sturmartilleristen zur
Strecke gebracht . Doch auch die Zahl der von
Grenadieren und Pionieren im Nahkampf zerstörten
Panzer ist hoch . Der erfolgreichste Panzerschütze
war Leutnant Ernst , der mit seiner schweren Pak
auf Selbstfahrlafette seit 19. Dezember allein 46
Sowjetpanzer erledigte . Hohe Abschußzahlen erziel¬
ten auch unsere „Tiger “. Eine dieser seit 5. Juli im
mittleren Frontabschnitt eingesetzten Abteilungen
vernichtete 446 feindliche Panzerkampfwagen , davon
89, und dazu noch 55 Geschütze innerhalb von zehn
Tagen bei Witebsk . Der dieser Abteilung ange¬
hörende Oberleutnant Knauth schoß seit Beginn der
Sommerkämpfe bis jetzt 68 Panzer , weitere 48 ein
selbst als Richtschütze tätiger Unteroffizier ab , wäh¬
rend eine Gruppe von vier „Tigern “ innerhalb von
sechs Tagen 46 feindliche Panzer außer Gefecht
setzen konnte . Die Ueberlegenheit der schweren
deutschen Panzer zeigte u . a. der Kampf eines „Ti¬
gers “, dessen Richtschütze seinen ersten Einsatz er¬
lebte . Acht bolschewistische Panzer waren bei die¬
sigem Wetter durchgebrochen . Der „Tiger “ stellte
sich ihnen entgegen . Die ersten drei Schüsse verfehl¬
ten ihr Ziel , doch der vierte Schuß war ein Voll¬
treffer . Mit dem fünften brachte der Richtschütze
den zweiten T 34 zur Strecke , und nach einhalbstün¬
digem Kampf lagen alle acht Sowjetpanzer zerschos¬
sen im Gelände.

Die Technik im Dienste unseres Volkes
Der Gauleiter führte den neuen Wehrkreisbeauftragten ein

NSG . Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
führte am Montagnachmittag im Adolf Hitler -Haus
in Frankfurt am Main in Anwesenheit führender
Vertreter der Partei , der Wehrmacht , des Staates
und der Wirtschaft Gauamtsleiter G a m e r in sein
Amt als Wehrkreisbeauftragter Xlla und Leiter des
Gauamtes für Technik »in.

In seiner Begrüßungsrede erläuterte der Gau¬
leiter das Werden und den organisierten Aufbau
dieser zentralen Führungsstellen des Arbeitsgebietes
der Technik . Er verwies dabei besonders auf den
Vorteil der Personalunion , die die Führung des
Amtes des Wehrkreisbeauftragten , des Gauamtes für
Technik und des Nationalsozialistischen Bundes
Deutscher Techniker auch in der Gauinstanz in
einer Hand vereinige . Dem Wehrkreisbeauftragten
seien damit für sein verantwortungsvolles Aufgaben¬
gebiet der Führung und Lenkung der Rüstungs¬
produktion die Dynamik und Organisation der
Partei zur Verfügung gestellt.

Die Bedeutung des Aufgabengebietes der Technik
habe es notwendig gemacht — so führte der Gau¬
leiter aus — die Lücke , die der Tod des bisherigen
Amtsleiters Dr . Kränzlein gerissen hat , sofort
wieder zu schließen . In der Person des Gauhand¬

werksmeisters und Präsidenten der Gauwirtschafts¬
kammer Rhein -Main , Gauamtsleiter Gamer , habe er
einen Nachfolger gefunden , der sich im Friedens¬
und Kriegsaufgabengebiet voll bewährte und auch
alle Voraussetzungen für die erfolgreiche und
initiative Leitung , dieses wichtigen Amtes besitze.
Mit der Forderung , die Arbeit der Technik ln natio¬

nalsozialistischem Geist in den Dienst unseres
Volkes zu stellen und damit dem Siege zu ver¬
pflichten , führte der Gauleiter Gauamtsleiter Gamer
in sein Amt ein.

Oberbereichsleiter R i c k h e y vom Hauptamt für
Technik überbrachte dann die Wünsche des Reichs¬
ministers Speer , die darin gipfelten , daß der neue
Amtsleiter es verstehen möge , "uf der Grundlage
der Kameradschaft eine echte Mannschaft um sich
zu scharen , die sich als nationalsozialistisch
denkende und handelnde Menschen aktiv in das ge¬
meinsame Aufgabengebiet einsehalten werde . Gau¬
amtsleiter Gamer dankte dem Gauleiter für das ihm
entgegengebrachte Vertrauen und versprach zu¬
gleich für seine Mitarbeiter , daß er als Leiter der
ihm übertragenen Aemter für den bedingungslosen
Einsatz der Technik im Dienste der weiteren
Steigerung unseres Rüstungspotentials sorgen werde.

USA. verhängen ölsperre über Spanien
Das Land soll in einen zweiten Bürgerkrieg gestürzt werden

Stockholm , 1. Februar . Der diplomatische Korre¬
spondent des „Evening Standard “ behauptet er¬
fahren zu haben , daß Groß -Britannien im Zusammen¬
hang mit der USA -Oelsperre für Spanien ähnliche
Maßnahmen gegen Franco ergreifen werde.

*

In sehr auffälliger Form häuften sich in den
letzten Wochen Anschuldigungen in der englischen
Presse gegen die Neutralität Spaniens . Sehr mas¬
sive Angriffe mußte sich bekanntlich auch das
spanische Staatsoberhaupt gefallen lassen . Selbst
ein Berichterstatter des den Demokraten so freund¬
lich gesinnten Blattes wie der „Basler Nachrichten"
sieht sich gezwungen , in einem seiner letzten Tele¬
gramme aus London seinem Befremden über diese
britischen Ausfälle gegenüber Spanien Ausdruck zu
geben . In dieser Nachricht heißt es : „Der Londoner
Botschafter der spanischen Regierung , der Herzog
von Alba , wird in den nächsten Tagen zur Bericht¬
erstattung und zur Beratung mit seiner Regierung
nach Madrid zurückkehren.

Quisling über Moskaus Pläne im Norden
Zwei Jahre nationale norwegische Regierung

d cJitu ’ R Eebruar . Zum zweiten Jahrestag der Er-
1,Fe’°tua der nati °nalen norwegischen Regierung am
tf.aß in rK stellte  Ministerpräsident Quisling  fest,
a‘äe gesu GSen zwei Ja kren eine feste Grundlage für

Aus rj ncie  norwegische Politik geschaffen wurde.
ge troff en er  Rulle der in den beiden letzten Jahren
aUf dem p? Maßnahmen wies der Ministerpräsident
? r®ani sat - eIaiet  der Wirtschaft auf die neuerrichtete
v Um  * 01) Eines norwegischen Wirtschaftsverban-
hiri- Der a ^nltureilem Gebiet auf das Kulturting
'VeSisch»_ _rbe ‘tsdienst sei inzwischen dem nor-
Dcht, ®n ‘Volk zu einer selbstverständlichen Ein-
2lei' stpfii c?awo5den - Leit Einführung der Arbeits¬
klima „ hätten über 35 000 junge Männer diese
b ttUhu nal l°naler Solidarität durchlaufen . Für die
ge{ührt Verwaltung habe eine Reform durch-

ründsät2„erden  können , mit der die modernen
Anwend° eS  Rührer - und Verantwortungsprinzips

Ver U,ng  R am en . Auf dem Gebiet der staat-ahg. Wa ltung sei ein ähnliches Reformwerk im

o?r  hols aul0rdriuri g müsse unter dem Gesichtspunkt
(1er,ham SCj1ewist >schen Gefahr einerseits und der

ad ^eutschi Zusarara enarbeit zwischen Norwegen
dr'Ung anri land  ’ m Rahmen der europäischen Neu-

. sterprgSi ®̂ erseits gesehen werden , so betonte Mi-
g S Bol Sch Quisling und kam damit auf die Ziele

Schewism 1Smus  ’ n Skandinavien zu sprechen . Der
us  würde nicht an denGrenzenNorwegens

stehenbleiben . Nicht umsonst habe Moskau schon
vor mehr als 25 Jahren von Karelien als der ersten
Stufe einer zu errichtenden skandinavischen Sowjet¬
republik gesprochen . Anfang der zwanziger Jahre
habe dann der Bolschewismus seine Tätigkeit in
Norwegen wieder belebt , um im Norden des Landes
Sowjetrepubliken ausrufen zu lassen . Im Zuge die¬
ser Entwicklung sei es schließlich zum Versuch eines
offenen Aufruhrs im Jahre 1931 gekommen , den
Quisling in seiner damaligen Eigenschaft als nor¬
wegischer Verteidigungsminister unter Einsatz des
Militärs unterdrückte , nachdem der Regierung ein
Aufruhrbefehl Moskaus in die Hände gefallen war.
Blicke man auf diese mehrfach wiederholten An¬
strengungen des Bolschewismus in der Vergangen¬
heit zurück , so könne kein Mensch daran zweifeln,
daß sich Stalin im Falle eines bolschewistischen
Sieges auch den skandinavischen Raum untertan
machen würde.

Voller Genugtuung könne man heute feststellen,
daß sich das Verständnis für diese Schicksalsfrage
in weiten Kreisen des norwegischen Volkes Bahn
gebrochen habe . Mit einem Hinweis auf den , für
das norwegische Volk beispielhaften Einsatz seiner
Freiwilligen im Osten unterstrich Ministerpräsident
Quisling abschließend die geschichtliche Bedeutung
des Kampfes der deutschen Wehrmacht und brachte
seine Siegesgewißheit in diesem Ringen um Sein
oder Nichtsein zum Ausdruck.

Wenn diese Berichterstattung auch einen Bericht
über die Haltung der britischen Presse umfassen
wird , so ist der spanische Presseattache in
London , der diesen Bericht ausarbeiten muß , nicht
zu beneiden . Denn er wird mit größtem Eifer und
wenig Erfolg nach Betrachtungen Ausschau halten,
die als freundschaftlich und verständnisvoll bewertet
werden können . Er wird im Gegenteil in seinem
Bericht sagen müssen , daß beinahe die ganze Presse
wie ein gut abgestimmtes Orchester Spanien daran
erinnert , daß dieses für seine lebenswichtigen Im¬
porte von den Navycerts der britischen Blockade¬
behörde , mit anderen Worten vom guten Willen der
alliierten Regierungen abhängt .“

Daß die britische Regierung sich mit der Haltung
ihrer Presse indentifiziert , steht außer Zweifel . So
war die letzte Stellungnahme Edens zur spanischen
Angelegenheit im Unterhaus ebenfalls in einer auf¬
fälligen Sprache gehalten . Selbstverständlich be¬
mühen sich auch die Vereinigten Staaten , die eng¬
lischen Provokationen gegenüber Spanien soweit wie
möglich zu unterstützen . Die Vergewaltigung Argen¬
tiniens findet in der Erpressung Spaniens durch die
Engländer ihr europäisches Gegenstück . Nur begeg¬
nen die Amerikaner den Spaniern mit ihrer altbe¬
kannten Gangstermanier . So soll der amerikanische
Botschafter Hayes in Madrid nach einem Bericht
der „New York Times “ bei einer gesellschaftlichen
Veranstaltung nur mit Mühe davon abgehalten wor¬
den sein , dieses Bankett zur Austragung einer per¬
sönlichen Demonstration gegen den spanischen
Staatschef zu benutzen.

Den Alliierten ist daran gelegen , die soziale Ord¬
nung Spaniens zu unterhöhlen und Unfriede im
Lande zu stiften . Dadurch soll Spanien bewußt in
einen neuen zweiten Bürgerkrieg gestürzt werden,
um durch eine erneute Selbstzerfleischung ein
williges Opfer britisch -amerikanischer Interessen zu
werden.

Wiederum betätigt sich England als Schrittmacher
Moskaus , indem es über den Umweg einer zweiten
spanischen Revolution die iberische Halbinsel dem
Willen Stalins unterwerfen will.

So ist es nicht zufällig , daß eine britische Zei¬
tung , die „News Chronicle ", als erste in der Lage ist,
über die Organisation oppositioneller spanischer
Gruppen einen ausführlichen Bericht zu erstatten.
Ebenso ist es bezeichnend , daß die traurigen Gestal¬
ten des spanischen Volksfrontregimes , wie Negrin
und seine Genossen , mit voller Genehmigung der
britischen und amerikanischen Behörden ihr Exil in
den Vereinigten Staaten mit Standorten in Franzö-
sisch -Nordafrika vertauscht haben . Weiterhin stellt
die Flüsterpropaganda der britischen Botschaft in
Madrid die Wiederherstellung eines Volksfrontregi¬
mes mit britisch -amerikanischer Unterstützung in

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der Bombenkrieg
Fon Gauleiter und Reichsstatthalter R. Jordan

Wenn einmal später die Geschichte dieses Krieges
geschrieben wird , dann wird in der Darstellung die¬
ser weltrevolutionären Auseinandersetzung dem
Bombenkrieg der anglo -amerikanischen Luftgangster
ein besonderes Kapitel gewidmet werden müssen.
Nicht nur deshalb , weil diese Art der kriegerischen
Auseinandersetzung ein Novum darstellt ln der
Kriegsgeschichte der zivilisierten Völker , sondern
weil in der barbarischen Anwendung des Bomben¬
terrors gegen eine wehrlose Zivilbevölkerung wohl
am anschaulichsten jene diabolischen Mächte Ihr
Charakteristikum offenbaren , die als die unsicht¬
baren , aber eigentlichen Urheber und damit wahren
Schuldigen dieses blutigen Weltkrieges anzusprechen
sind . Nur wer aus einer tiefen Kenntnis der jü¬
dischen Weltvernichtungspläne um die wahren
geschichtlichen Urgründe  dieses revo¬
lutionären Krieges weiß , ist vor der Gefahr gefeit,
im Bombenterror unserer Feinde nur eine aus der
kriegerischen Situation geborene militärische Affekt¬
handlung des Gegners anzunehmen.

Wer die Geschichte des Judentums im Verlaufe
von vielen tausend Jahren unbefangen studiert,
weiß , daß es sich beim jüdischen angle- amerikani¬
schen Bombenkrieg um den grundsätzlichen und kon¬
sequenten Niederschlag jener Methode handelt , mit
der die jüdische Rasse seit Jahrtausenden blutrünstig
den Versuch unternimmt , die Substanz der arischen
Völker in ihrem Lebensnerv zu treffen und zu ver¬
nichten . Nur das internationale Weltjudentum war
fähig , in der letzten Perversion seiner blutgierigen
Phantasie den Bombenterror und seine barbarische
Planung zu erdenken und mit Hilfe der ihm hörigen
Gangster -Trabanten zu inszenieren und durchzu¬
führen.

Die jüdische Weltpresse und die ihr hörigen son¬
stigen Gazetten unserer Feinde machen aus dieser
Tatsache auch gar keinen Hehl , ja brüsten sich so¬
gar selbstgefällig mit der psychologisch bis ins letzte
erdachten Wirksamkeit des Bombenterrors auf Hei¬
mat und Front des kämpfenden Deutschlands . Selbst
nach den amtlichen , offen ausgesprochenen Bekennt¬
nissen unserer anglo -amerikanischen Feinde ist es
der Sinn des feindlichen Bombenterrors , die Moral
der Zivilbevölkerung der deutschen Heimat zu tref¬
fen , sie in der dauernden Wiederholung schwerster
Terrorangriffe immer mehr zu schwächen und wo¬
möglich zu vernichten . Im tiefen Wissen um die Tat¬
sache , die deutsche kämpfende Front auf keinem
Schlachtfeld Europas endgültig besiegen zu können,
leben die Feinde jmmer mehr der echt jüdischen
Spekulationsidee , der kämpfenden Front aus dem
Hinterhalt der Heimat den Dolchstoß so wie anno
dazumal feige und hinterlistig zu versetzen.

In der Besessenheit dieser zur fixen Idee gewor¬
denen Spekulation bevorzugen sie damit eine Kampf¬
methode , die niemals militärische Entscheidungen er¬
zwingen kann , sondern die nur darauf ausgeht , durch
Zerstörung deutscher Städte und Wohnviertel , durch
die Vernichtung alter und ältester Kulturwerte und
die brutale Ermordung unschuldiger Frauen und
Kinder die Widerstandskraft des deutschen Volkes
zunichte zu machen . Der Feind , dem der deutsche
Soldat das Betreten des deutschen Bodens länger
als vier Jahre und darüber hinaus für alle Zukunft
verwehrt , kommt hinterlistig durch die Luft und legt
mit teuflischer Vernichtungswut unsere Städte in
Schutt und Asche . Er nimmt schwerste Verluste in
Kauf , weil er nach wie vor hofft , durch die Zertrüm¬
merung der deutschen Heimat unser Volk in seinem
nationalsozialistischen Widerstandswillen zermüben
zu können , damit es weder seelisch noch materiell
in der Lage verbleibe , diesen Krieg bis zu seinem
endgültigen deutschen Siege durchzustehen.

So sehr diese jüdische Wahnidee jegliche Kennt¬
nis des um sein Leben angetretenen nationalsozia¬
listischen Deutschlands , ja darüber hinaus jede
Kenntnis der kriegerischen Wirklichkeit vermissen
läßt , so hatte es keinerlei Zweck , vor dieser brutalen
Absicht die Augen zu verschließen . Es ist einwand¬
frei der unversöhnliche alttestamentarische Juden¬
haß gegen das deutsche Leben an sich , der hinter
dem feindlichen Bombenterror steht . Den letzten
Zweifel über die Ansichten unserer Feinde , das
ganze deutsche Volk ohne Rücksicht auf seine po¬
litische Führung zu vernichten , beseitigt die eng¬
lische Zeitung „Daily Mail “ mit den unmißver¬
ständlichen Worten : „Wir sind im Kriege mit
Deutschland und nicht nur mit den Nationalsozia¬
listen . Der Krieg mit dem deutschen Volk wird
fortgesetzt ohne Rücksicht auf seine Führung.
Deutschlands militärische Stärke muß gebrochen
werden , ob Deutschland nationalsozialistisch , kon¬
servativ , demokratisch oder sozialistisch ist — sonst
kämpfen wir vergebens .“

Es ist dies jedoch nicht nur die einzelne Mei¬
nung einer englischen führenden Zeitung , die hier
offen und ehrlich das Vernichtungsprogramm gegen
Deutschland proklamiert , sondern das Programm
des politischen Gegners in diesem Kriege schlecht¬
hin . Auch in den Spalten der übrigen englischen
Presse taucht immer und immer wieder die For¬
derung auf , das deutsche Vo 1k zu ver¬
nichten.  So schrieb die britische Zeitung „People “ :
„Der verrückte Hund Europas ist wieder losge¬
brochen . Man kann ihm weder einen Maulkorb
anlegen , noch ihn an die Kette legen . Er muß ver¬
nichtet werden .“ Einer der widerwärtigsten Juden¬
diener des heutigen Englands , der Gewerkschafts¬
führer George Gibson , hat in einer Rede in Leeds
am 29. September 1941 frech und offen sich zum
unterschiedslosen Mord an der deutschen Zivil¬
bevölkerung bekannt , als er ausrief : „England kann
diesen Krieg nur gewinnen , indem es Deutschland
tötet . Das klingt blutdürstig , aber ist wahr , und
man kann sie am besten dort töten , wo sie in den
dicksten Haufen sitzen .“ Das ist an sich deutlich , ja
allzu deutlich für jeden Deutschen , der in der Be¬
trachtung des Bombenkrieges noch an Zufälle glau¬
ben sollte.

Aber selbst auch diese klare Begründung des
feindlichen Bombenterrors erfährt noch ihre tief¬
gründige Veranschaulichung , wenn wir uns in Er¬
innerung bringen , daß der im englischen Besitz be¬
findliche „Buenos Aires Herald “ Ende Juni 1942
ohne jede Scheu vor dem Urteilsvermögen einer
vernünftig gebliebenen Welt folgendes schrieb:
„Nur durch Bombardierungen können wir Äie stin¬
kenden Hunde auf die Knie zwingen . Schonungslos
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und brutal muß man Männer , Frauen und Kinder,
ja jedes teutonische Lebewesen niedermachen . Es
wäre Wahnsinn , wenn man mit diesen Kreaturen
Unterschiede machen wollte zwischen Nationalsozia¬
listen und guten Deutschen . Der Germane ist nur
gut , wenn er tot ist . Darum muß der Leitspruch
gelten : Die Deutschen müssen ausgerottet werden .“
Wenn man auch nach diesen sicher nicht nur
journalistisch zu wertenden , sondern durchaus welt¬
anschaulich fundierten Kriegsfanfaren zunächst den
Atem anhalten muß , so kann man sich eines sofor¬
tigen Eindrucks nicht ganz erwehren , der dahin¬
geht , daß das Bündnis zwischen den USA . und einer
UdSSR , bereits schon derartige Früchte getragen
hat , daß selbst der Sprachschatz der Bolschewisten
in der Kampfansage gegen Deutschland und Europa
hier noch zu übertrumpfen versucht wird.

Wie weit der jüdisch -bolschewistische Blutrausch
bereits auch die Gehirne englischer Militärschrift¬
steller faszinierend in seinen Bann geschlagen hat,
beweist eine Auslassung des Militärkommentators
der „Times “, Cyrill Falls , in der „London Illustrates
News “, in der selbst dieser ganz kategorisch die
blinde Zerstörungswut der Alliierten zum Bestandteil
der alliierten Kriegführung erklärt und sich dabei
bedenkenlos hinreißen läßt , folgende Kernsätze einer
Millionenzahl von Lesern einzuhämmern , Kernsätze,
die Eingeständnis und Anklage zugleich enthalten.
Er erklärt wörtlich : „Der Geist der Zerstörung liegt
in der Luft und übt seinen Einfluß auf unsere
Geistesverfassung aus .“ „Zerstörung wird für uns
so selbstverständlich wie für die Kinder , die Steine
nach den paar übriggebliebenen Fenstern eines bom¬
bardierten Wohnhauses zu werfen .“ Lediglich einen
Blitz noch erhaltenen logischen Denkvermögens läßt
Falls in diesem seinem Eingeständnis blindwütigen
Vernichtungshasses aufleuchten , wenn er in einem
weiteren Satz den Zerstörungsfanatikern zu beden¬
ken gibt : „Die Bevölkerung bombardierter Flecken
dürfte sich allerdings nur dann für unsere Demo¬
ralisierungsabsichten verwendbar zeigen , wenn ihre
Wohnviertel , ihre Häuser und Vorräte nicht ganz
zerstört sind .“

Der britische Militärkommentator scheint mit dem
kärglichen Rest seiner noch verbliebenen Nüchtern¬
heit ängstlich zu ahnen , daß die durch den jüdischen
Bombenterror obdachlos gewordenen deutschen
Volksgenossen nach dem Verlust ihrer Lieben und
Liebsten gerade aus dem Erlebnis des Bombeninfer¬
nos die berufenen und fanatischen Rufer der rück¬
sichtslosen und unbarmherzigen Vergeltung zu wer¬
den beginnen . Denn für sie gibt es in diesem Kriege
nichts mehr zu verlieren , aber alles zu gewinnen.
Weniger Gedanken über diese unbestreitbare Tat¬
sache macht sich jedoch der Sender London , der
nach einem Terrorangriff auf die Reichshauptstadt
am 1. Dezember 1943 rückbetrachtend erklärte:
„Wenn es passiert , daß bei der Bombardierung Ber¬
lins die Zivilbevölkerung getroffen wird — um so
besser .“ Am Tage vorher , am 30. November , krönte
dieser gleiche Sender London all seine von einer
nicht mehr überbietbaren Gefühlsroheit getragenen
Betrachtungen über die Terrorangriffe auf Berlin
mit der Bemerkung : „Die einzigen Lebewesen , die
wir heute in Berlin bedauern , sind die Tiere , die
nach der Bombardierung aus dem Zoologischen Gar¬
ten ausgebrochen sind und durch Maschinengewehre
auf den Berliner Straßen getötet werden mußten .“

Unwillkürlich drängt sich bei dieser jeder
menschlichen Würde hohnsprechenden Kriegführung
unserer Feinde jedem zivilisierten Menschen dieses
Jahrhunderts schon die Ueberzeugung auf , daß wir
es hier mit den Höhepunkten einer zum Wahnsinn
gesteigerten barbarischen Raserei eines organisier¬
ten Untermenschentums zu tun haben . Diese Ueber¬
zeugung gewinnt ihren letzten Beweis , wenn wir in
amerikanischen Judenzeitungen , wie zum Beispiel in

USA . verhängt Oeisperre über Spanien
(Fortsetzung von Seite  1)

Aussicht , was sie nicht hindert , gleichzeitig konser¬
vativen Kreisen die Wiedereinführung einer von
Großbritannien begünstigten Monarchie zu ver¬
sprechen.

Das spanische Volk hat einmal die furchtbare
Erfahrung des Bürgerkrieges durchgemacht . Daß es
nicht gewillt ist , sein Dasein als Nation und die
Existenz seines Volkes ein zweites Mal aufs Spiel zu
setzen , geht aus seiner eindeutigen Erklärung der
spanischen Zeitung „Arriba “ hervor , die in einem
ihrer letzten Leitartikel über das Thema „Unsere
Neutralität “ feststellt , daß die spanische Neu¬
tralität mit den strengsten Normen des internatio J
nalen Rechts übereinstimme und man sich stets
eines korrekten Tons in bezug auf den kriege¬
rischen Konflikt befleißige.

Anderseits kann der spanische Nationalcharakter
immer mit einem starken Gefühl für die Unab¬
hängigkeit in seiner natürlichen Anlage für Ver¬
ständnis und normale Beziehungen zu den anderen
— —>— — —— - "- -T - 'C.' ffJPBieilllMaWM
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Roman zwischen Saloniki u. Berlin von Harald Baumgarten

<13. i o, i. ungj
Als sie die Bar betraten , ließ er sie vorausgehen,

Er kniff ein Auge zu und sagte „En avant !“ Er
dachte , wie er dieses Wort dem Kutscner zuge¬
rufen hatte , als Victoria in seinen Wagen gestiegen
war . „En avant !“ Er ging hinter ihr her , vergnügt
und entschlossen.

Fremde Häuser und fremde Bäume . Asphalt , der
unter der Hitze der Sonnenstrahlen seine Festigkeit
verliert . Züge , die in einen Bahnhof rollen und ihn
nach kurzem Aufenthalt wieder verlassen zu einer
Fahrt in die Ferne , die sehnsüchtig macht . Ein
Kanal , der sich zwischen Steinufern hinzieht . Autos
Busse , Straßenbahnert , Menschen , welche die Bürger¬
steige füllen , fröhliche , ernste , eilige und gemäch¬
liche . Kinder und Greise , junge und ältere Men¬
schen — und alles fern , alles gleichgültig , alles mehr
Vision als Wirklichkeit für Victoria Höllberg , die zu
dem Agenten geht , der sein Büro am Schiffbauer¬
damm hat.

Nun kommt eine Brücke , und nun muß man links
abbiegen.

Die grünen Jalousien , die vor den Bürofenstern
heruntergelassen sind , werden durch zwei Eisen¬
stäbe von den Scheiben abgehalten . Die Luft steht
still . Sie erneuert sich nicht , sie füllt sich mit den
Dünsten der großen Stadt . Am Himmel ist ein
Schleier , es wird ein Gewitter geben . Noch merkt
man nichts davon , nur daß . die Glieder müde wer¬
den und die Gedanken träge.

Victoria hat das weiße Kleid an , das so schlicht
und einfach gearbeitet ist , daß Tante Albertine die
Schneiderin belobte . Victoria hat es nur selten ge¬
tragen . Sie hatte es an , als sie in das Cafe Tokatlian
ging und einen gewissen Peter Gorny kennenlernte,
und noch einmal , als sie am letzten Abend von ihm
im Restaurant Egyptien Abschied nahm.

WZ. -KurzmeldungenDer OKW.-Bericht von heute

28 Zerstörer und 4 U-Boote versenkt
Andauern der schweren Kämpfe im Osten — Zunahme der Kämpfe an Heftigkeit in
Süditalien — 806 britisch -nordamerikanische Flugzeuge über den besetzten Westgebieten

und dem Reichsgebiet im Januar abgeschossen
Aus dem Führerhauptquartier,  1 . Febr.

(Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Brückenkopf von Nikopo!  und südwestlich
Dnjepropetrowsk  scheiterten starke Durch¬
bruchsangriffe der Sowjets . LI feindliche Panzer
wurden abgeschossen.

Nordwestlich Kirowograd  wurden auch
gestern alle feindlichen Angriffe zerschlagen . Durch
einen erneuten Vorstoß unserer Panzerverbände
hatten die Bolschewisten wiederum hohe Verluste.

Südwestlich Tscherkassy  und südöstlich
Belaja Zerkow  wehrten unsere Truppen häufig
im Gegenangriff zahlreiche Angriffe der Sowjets ab.

Südlich Pogrebischtsche  wurden bei der
Säuberung des in den Vortagen gewonnenen Ge¬
ländes zahlreiche Gefangene eingebracht und eine
Anzahl feindlicher Panzer abgeschossen.

Südwestlich und westlich Nowograd-
Wolynsk  sind heftige Kämpfe mit stärkeren feind¬
lichen Kräften im Gange , die in einigen Abschnitten
Boden gewinnen konnten.

Während südlich des Pripjet  Vorstöße deutscher
Verbände trotz zähen feindlichen Widerstandes und
außerordentlicher Geländeschwierigkcitcn tief in den
Feind führten , blieben zwischen P r i p j e t und
B e r e s i n a bei nachlassender Kampftätigkeit
schwächere sowjetische Angriffe ohne Erfolg.

Nordwestlich W i t e b s k und nördlich Newel
griff der Feind von Panzern und Schlachtfliegern
unterstützt , wiederholt , aber vergeblich an.

In den weiter andauernden schweren Abwehr¬
kämpfen zwischen Urnensee und Finnischem
Meerbusen  drangen die Sowjets in verschiedenen
Abschnitten weiter vor . Unsere Kampfgruppen
leisten erbitterten Widerstand und fügen den Bol¬
schewisten immer wieder besonders bei örtlichen
Gegenstößen hohe Verluste zu . Das II . Bataillon des
Grenadierregiments 132 unter Führung des Haupt¬

der „New York Times “ (26. September 1943), Abhand¬
lungen lesen , in denen bei der Erörterung der Frage,
wie die „Vereinigten Nationen “ nach dem Siege das
deutsche Volk im Sinne einer „neuen Weltordnung“
zu erziehen beabsichtigen , schamlos davon ge¬
sprochen wird , daß diese „Erziehung bereits schon
jetzt im Krieg begonnen habe und daß in dieser Er¬
ziehungsaktion die 4000-Kilo -Bombe der amerika¬
nischen Wohnblockknacker sich als der beste Lehr¬
meister für die „widerspenstige Bevölkerung “ er¬
wiesen habe.

Unverhüllt offenbart sich uns hier der grauen¬
hafte Vernichtungsplan des jüdischen Weitfeindes,
der nach jahrtausendelanger unterminierender Zer-
setzungs - und Verschwörungstätigkeit seine welt¬
geschichtliche Stunde gekommen sieht , um auf den
Ruinen einer friedlich schaffenden Menschheit die
Weltherrschaft der jüdischen Rasse zu errichten . In
voller Verkennung der revolutionären , ja weitrevo¬
lutionären Kraft des neuen Deutschlands und des
neuen Europas läßt — geblendet von der Schein¬
konjunktur seiner plutokratischen und bolschewisti¬
schen Helfershelfer — der internationale Jude seine
Maske fallen . Sehötfsih aber erkennt das vom in¬
fernalischen Haß des jüdischen Krieges bedrängte
deutsche Volk seinen revolutionären geschichtlichen

Völkern ungünstig beeinflußt werden , wenn be¬
stimmte Staaten die Absicht erkennen lassen , einen
Druck auszuüben , der dem Stolz , den Interessen
oder dem Ansehen Spaniens widersprechen würde

*
Die „schwarzen Punkte “ in Spaniens Neutralität

sind nach Englands Auffassung die auf den Balearen
internierten italienischen Kriegsschiffe und die Be¬
mühungen Spaniens , Marokko und Tanger außerhalb
der britisch -nordamerikanischen Politik zu halten.
„Evening Standard “ meldet , daß die britische Flotte
Auftrag erhalten habe , mit einer Blockade Spaniens
zu beginnen in bezug auf den spanischen Süd¬
amerika -Schiffsverkehr . Dieser Auftrag sei schon in
Kraft getreten und die britischen Kriegsschiffe
hätten eine Anzahl Frachter auf dem Wege nach
Spanien aufgebracht . Gleichzeitig wird mitgeteilt,
daß der Parlamentssekretär im englischen Blockade¬
ministerium , Dingle Foot , in Gibraltar war , um mit
dem britischen Flottenchef die entsprechenden Maß¬
nahmen zur Kontrolle der südamerikanischen See¬
fahrt vorzubereiten.

manns N e u b e r t hat sich in diesen Kämpfen be¬
sonders bewährt.

In Süditalien nahmen die Kämpfe durch den von
beiden Seiten erfolgten Einsatz aller Kräfte an Hef¬
tigkeit zu.

Bei N e 11 u n o setzte der Feind seine starken An¬
griffe nach Norden und Nordosten fort . Seine Durch¬
bruchsversuche brachen in schweren Kämpfen blutig
zusammen.

An der Südfront im Raum von Minturno-
Castelforte  beschränkte der Feind sich infolge
seiner hohen Verluste gestern auf örtliche Angriffe.
Während der Monte Juga  nach harten Kämpfen
erneut verlorenging , wurden bei Cassino  starke
Angriffe abgeschlagen und westlich St . Elia
mehrere Höhen im Gegenangriff zurückerobert . An
der Adriatischen Küste  brach ein von
Panzern unterstützter Vorstoß des Feindes im zu¬
sammengefaßten Abwehrfeuer zusammen.

In den Morgenstunden des 31. Januar versenkten
deutsche Schnellboote an der englischen Küste aus
einem stark gesicherten Geleitzug zwei Schiffe mit
5500 BRT und einen Bewacher.

Im Kampf gegen die britisch -nordamerikanische
Nachschubflotte versenkten Kriegsmarine und Luft¬
waffe im Monat Januar 31 Handelsschiffe mit 118 000
BRT . 51 weitere Schiffe mit 249 000 BRT wurden
durch Bomben und Torpedotreffer so schwer be¬
schädigt , daß mit dem Untergang vieler dieser Schiffe
gerechnet werden kann . An feindlichen Kriegsschif¬
fen wurden 28 Zerstörer , vier Unterseeboote , zwei
Bewacher und zehn Landungsfahrzeuge versenkt.
Drei Kreuzer , sechs Zerstörer und 25 Landungsfahr-
zeuge wurden so schwer beschädigt , daß auch mit
dem Verlust eines Teiles dieser Schiffe zu rechnen ist.

Ueber den besetzten Westgebieten und dem
Reichsgebiet wurden im letztem Monat 806 britisch¬
nordamerikanische Flugzeuge abgeschossen , davon
665 Flugzeuge , meist viermotorige Bomber , bei
Terrorangriffen auf das Reichsgebiet.

Auftrag , Kämpfer und Verfechter seines völkischen
Lebens und darüber hinaus einer weltgeschicht¬
lichen Sendung zu sein . Die geschichtliche Wirklich¬
keit des Entweder — Oder zwingt die Völker Euro¬
pas zum kompromißlosen Einsatz im Kampf um das
nackte Leben . Aus den Urkräften des völkischen
Lebenswillens erwächst titanenhaft die Stunde der
letzten Entscheidung und Vergeltung zugleich . In ihr
werden Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft des
alten und ewig jungen , neuen Europa zugleich an-
treten und der Weltgeschichte wiederum mit dem
Schwerte den Sinn zurückerkämpfen , den zu erfül¬
len ihre Mission und Sendung ist.

Rom . I . Februar . Der italienische Wehrmacht¬
minister Marschall Grazien !, sowie sämtliche
Generäle der neuen republikanischen Armee wurden
vom Duce empfangen . Bei dieser Gelegenheit hielt
Mussolini eine Ansprache , in der er seiner Freude
Ausdruck gab , so viele seiner alten Kriegskameraden
im Rahmen des neuen italienischen Heeres wieder¬
zusehen . Mussolini erwähnte den Verrat Badoglios,
der nicht nur eine Schändlichkeit gegenüber dem
Bundesgenossen gewesen sei , sondern sich in seinen
Folgen immer mehr als das furchtbarste Verbrechen
der Geschichte gegen Italien selbst erweise . Der
Duce erinnerte an den Fahneneid , den die Generäle
und ihre Stäbe zu leisten sich anschickten . Dieser
Fahneneid bedeute nicht nur die Unterwerfung
unter die Republik , sondern er solle zugleich der
Ausdruck einer neuen sittlichen Norm sein . Wer
diesen Eid schwöre , so erklärte Mussolini mit
großem Nachdruck , der breche alle Brücken hinter
sich ab . Die Aufgabe der neuen Wehrmacht sei , so
führte der Duce weiter aus , von dem kategorischen
Imperativ beherrscht, , endlich den Kampf an der
Seite des deutschen Verbündeten wiederaufnehmen
zu können . Es müßte die furchtbarste Seelenqual für
jeden rechtschaffenen Soldaten sein , bei dem Kampf
um den italienischen Mutterboden nur bloßer Zu¬
schauer sein zu dürfen . Mussolini schloß seine Aus¬
führungen mit einer Würdigung der Leistungen der
deutschen Soldaten im Kampf um Europa und
stellte der jungen italienischen Wehrmacht die

Die Fleischrationierung In England wird schärfer an¬
gespannt , wie der „Daily Herald “ meldet.

Die Bergarbeiterstreiks in der englischen Grafschaft
Lancashire ziehen immer weitere Kreise , meldet „Daily
Herald “ . Weitere sechs Gruben liegen still.

*
In mehreren Stadtvierteln Kairos mußten , wie Radio

Nahost meldet , die Autobuslinien wegen Reifenmangels
eingestellt werden . Die Regierung hat die bereits ver¬
fügten Sparmaßnahmen für Kautschuckerzeugnisse er¬
neut verschärft.

s
Die englischen Militärbehörden haben den Führer der

ir. England lebenden Inder , Furefh Vaidya verhaften
lassen , wie „New Leader “ meldet . Er hatte sich gewei¬
gert , einem Gestellungsbefehl nachzukommen , da er es
ablehnt , im britischen Heer zu dienen .. Die Inder ver¬
anstalteten nach der Verhaftung ln einem großen Lon¬
doner Versammlungslokal eine Protestkundgebung , >»
der sie die Freilassung Vaidyas stürmisch verlangten.

*
Nach dem englischen Nachrichtendienst ist in Kal¬

kutta am Montag die Rationierung für Reis und Zucket
eingeführt worden . Es seien bisher die einzigen Lebens¬
mittel , die in Indien rationiert wurden . Jetzt , nachdem
zwei Millionen Inder verhungert sind , beginnen die Eng¬
länder sich also um die Lehensmittelverteilung z“
kümmern.

*
Die thailändische Regierung gab Einzelheiten Uber dl*

Aufstellung einer freiwilligen Frauenarmee bekannt , di«
in Kürze geschaffen werden soll . Die Armee soll sic#
aus Frauen im Alter von 16 bis 25 Jahren zusammen-
setzen . Die Dienstzeit beträgt drei Jahre.

ie

Aus Washington wird gemeldet : Der Landwirtschaft *-
minister Wickard erklärte , daß die Vereinigten Staate#
einer gespannteren Ernährungslage entgegensehen könn¬
ten , da die Erzeugung nahezu ihre Höchstgrenze er-
reicht habe.

Beförderungen zum 30 . Januar
Führerhauptquartier , 1. Februar . Der Führer ha*

am 30. Januar im Heer folgende Beförderungen
ausgesprochen:

Zum Generalobersten : Den Chef des Wehrmacht'
führungsstabes , General der Artillerie Jodl;  de»
Chef des Generalstabes des Heeres , General der
Infanterie Zeitzier;  den Oberbefehlshaber eine*
Armee , General der Pioniere Jaenecke,  und den
Oberbefehlshaber einer Armee , General der Infam
terie W e i s s.

95 Flugzeuge über Rabaul abgeschossefl
Tokio , 1. Februar . Das Kaiserliche Hauptquartie*

gibt bekannt : Japanische Marineflugstreitkräfte , s°*
wie Besatzungstruppen des Heeres und der Marin «'
stellten einen Verband feindlicher Luftstreitkräf **
von ungefähr 210 Maschinen , die am 28. Januar
Rabaul anzugreifen versuchten , zum Kampf un#
schossen mehr als 95 Maschinen ab (darunter zsh®
wahrscheinlich ). Wir verloren neun Flugzeuge,
noch nicht zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt sin“’
erlitten jedoch sonst keine weiteren Schäden.

deutsche Wehrmacht als ihr schönstes und er¬
strebenswertestes Vorbild vor Augen . /

Nach dem Empfang fand die feierliche Eids »'
leistung der italienischen Armeeführung statt.

London unangenehm überrascht
Stockholm , 1. Februar . Der im deutsch «®

Wehrmachtbericht vom 30. Januar erwähnte A
griff starker Verbände der deutschen Luftwal
gegen London hat den Engländern einen Beweis d
für geliefert , daß die deutsche Luftwaffe heute m«
minder schlagkräftig ist als früher . Wenn sich «u
die amtlichen Londoner Stellen und das Reuterb“
ausschweigen über die Wirkung des deutschen A
griff , so geht doch aus Bemerkungen des Send«
London hervor , daß man dort recht unangenehm üb«
rascht ist . „Es war eine Nacht , in der die Londoner
die alten Tage der Schlacht um Britannien erinn«
wurden, “ heißt es in einer Sendung am Sonnt «?
nachmittag , in der zum Schluß lakonisch festgeste^
wurde : „viele Londoner wurden obdachlos .“ — D'et,
kargen Worte sagen genug und bestätigen die F«
Stellung des Wehrmachtberichtes , der von ®r0. et
Bränden und Explosionen im Londoner Stadtge“ 1
sprach.
1 1 vAÖ -I
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Vor der Wiederauf nähme des Kampfes
Ansprache des Duce an die italienische Generalität

Heute trägt sie es wieder . Warum weiß sie nicht
Bringt es vielleicht Glück ? Wieso ? Hat es ihr Glück
gebracht als sie Saloniki verließ ? Oder ist das
irgendeine unklare Gedankenverbindung — Peter
Gorny — Saloniki — und nun Berlin ? Sie will nicht
mehr darüber nachdenken.

Da ist der Torweg , durch den man gehen muß,
wenn man zu dem Agenten Koppen kommen will
Links führt eine Treppe in die Höhe . Victoria bleibt
vor dem Torbogen stehen . Sie blickt einmal die
Straße entlang , über den Kanal , auf dessen un¬
bewegtem Wasser die Sonne brütet , zu den Rauch¬
schwaden , die die Fernzüge über die Geleise am
Bahnhof Friedrichstraße emporstoßen , über die vie¬
len Häuser und den weiten Himmel.

Ihre Augen sind groß und weit geöffnet . Das
Haar flimmert unter dem kleinen , geschwungenen
Hut , und ihr stolzer Mund trägt die Zeichen eines
Kummers , den das Herz ohne Klage fühlt.

Das Leben ist sinnlos geworden , weil es sein Ziel
verloren hat . Das Ziel hieß Konstantin . Und nun ist
Konstantin tot für dieses Herz . Sie lächelt ein klein
wenig . Ach nein . Konstantin kann nicht sterben für
dieses Herz . Immer wird er es besitzen , auch wenn
er es längst vergessen hat . Es ißt schlimm , in seiiftr
Liebe gedemütigt zu werden , aber es wäre schlim¬
mer , wenn man sie erlöschen ließe . In Victoria wird
sie nicht erlöschen . Auch wenn er ein Mädchen hei¬
ratet , das so wissende Augen hat , obwohl Konstantin
es für ein unschuldvolles Kind hält.

Victoria kann noch nicht in den verschatteten,
engen Torweg hineingehen , obwohl in ihm Kühle
und Dämmern ist . Sie muß noch etwas in der
heißen , unbewegten Luft stehenbleiben . Es ist soviel
Leben um sie . Dort drüben auf dem Geleise laufen
die Züge . Einer von ihnen fährt nach Paris . Um¬
steigen nach Marseiile . In der engen Hafengasse
von deren Fenstern man die Schwebebahn über den
Hafen sieht , sitzt der dicke , gutmütige Agent Roche
in seinem Büro.

Victoria , die auf dem Schiffbauerdamm in Berlin
steht , sieht ihn so deutlich , als habe er seinen
Schreibtisch mitten auf den Asphalt gestellt : War¬
um sind sie nicht nach Marrakesch gegangen , Ma¬

dame Madeion ? Es wäre ein gutes Engagement ge¬
wesen . Oh , welch einen Kummer haben Sie mir ge¬
macht , daß sie nach Berlin zurückkehrten . Brauchen
Sie Vorschuß , Madame ? Haben Sie kein Geld ? Bitte,
Madame.

Victoria dreht sich jäh um und geht in den Tor¬
bogen hinein . In seinem Schatten bekommt das Le¬
ben andere Farben . Es steht mit seiner ganzen,
sachlichen Nüchternheit vor ihr . Nein , sie hat kein
Geld . Das bißchen , das sie noch besaß , hat
die Wirtin im Osten für das möblierte Zimmer be¬
kommen . Ja nun ist sie wieder soweit wie vor vier
Jahren.

Nein , lange nicht so weit . Denn abgesehen von
dem kleinen Erbteil der Mutter , das sie damals
noch besaß , war ein Ziel da . Ein großes Ziel . Man
mußte sein gutes Recht erkämpfen . Man mußte be¬
weisen , daß man unschuldig war . Man hatte ein
Ideal . . . Konstantin.

Konstantin würde weder Onkel Justus noch Ro¬
man Paletzky glaubenschenken . Er würde schrei¬
ben : Komm zurück , Victoria . Wir gehören zu¬
sammen.

Aber Konstantin hatte nie geschrieben . Und als man
den Beweis in den Händen hatte , daß Paletzky ge¬
logen hatte , da kam ein Mädchen mit roten Haaren
über den Dachgarten des Grand -Hotels . Und vor¬
her . . . Ich werde bald heiraten , Victoria . . - Sei
meine Freundin ! Dummes Leben , denkt sie , weiter
gar nichts : Dummes Leben!

Sie geht auf das dunkle Loch zu , von dem die
Treppe zum Agenten Koppen hinaufführt , und sie
hört die Stimme des Agenten schon im voraus : Saure
Gurkenzeit , Fräulein Höllberg . Sie haben kein En¬
gagement in Deutschland gehabt . Vortragskünstlerin
sagen Sie ? Ich will Sie gern unterbringen . Aber
gerade jetzt ? Sie müssen Geduld haben,

Victoria greift nach dem Geländer und steigt lang¬
sam die Treppen hinauf . Es ist ein enges , altes
Treppenhaus , und es hat wenig Ähnlichkeit mit dem
Treppenhaus in der Uferstraße in Saloniki . Und
doch meinte Victoria plötzlich , sie gehe in ihr mö¬
bliertes Zimmer zu der Witwe Frossard . Denn auf
dem Treppenabsatz steht ein Mann . Er blickt aus

dem Fenster auf den Hof , und Victoria sieht &
seinen Rücken und den schwarzen Haaransatz uv
dem breitrandigen Hut.

Aber sie kennt diesen geschmeidigen Rücken “
den Hut . Sie bleibt stehen und glaubt zu träum
Doch der Mann steht wirklich da.

Ihr Herz fängt an zu pochen . Ein Kamerad , W
sie freudig , ein Kollege . „Monsieur !“ ruft sie 1®

Der Mann dreht sich um . Ein Lächeln der
raschung spielt um seinen Mund . „Oh — Mad «m
sagt er und kommt auf sie zu, die Hand «uS®f
streckt . „Welch eine Freude , Madame Madel ^

„Monsieur di Sorgo !“ Victorias Stimme hat *
erstenmal seit langen Tagen einen frohen i**a
„Wie kommen Sie nach Berlin ?“

■n V*c
Der Korse sieht sie scharf an . Warum , wem j„

toria nicht . Unwillkürlich fallen ihr die Worte j,
ner Assistentin Nur ! ein . „Sie sind also wirklich n
Deutschland gefahren , Monsieur ?“ gf

„Ejg war immer meine Absicht , Madam «-
zögerte ehe er weiterspricht . „Haben Sie noch
annehmlichkeiten in Saloniki gehabt , Madame Ma
Ion ?“ ic)i

Das Treppenhaus ist dämmrig . Sie stehen r e
gegenüber , der Korse eine Stufe höher , und es ist ® jj
gewisse Vertrautheit zwischen ihnen , die V!«*
wohl tut , obwohl sie mit dem Seiltänzer in Sa!«
nicht vi «l zusammenkam . „Wieso Unannehm * ^
keilen ?“ gibt sie zurück und weiß nicht , w°ra l1iuni
hinaus will . „Ich bin gleich nach der Vorst «*
mit der* Flugzeug nach Athen geflogen .“ gl«

„Man hat die Artisten vernommen , Madam «;,
Mordanschlag . Haben Sie nichts davon gehört-

„Ich ? Nein , ich weiß von nichts .“ ^
„So “, meint di Sorgo gleichmütig . „Nichts

Ah — wahrscheinlich ein Kla sch ! Und was m« A
Sie jetzt , Madame ? Sie wollen zum Agenten hin
Haben Sie kein Engagement ?“ ^

Es ist Vicxoria , als falle ihr ein Stein vom
Sie kann sprechen . Es ist jemand da , der Int«
für sie hat , wenn es auch nur der Seiltän « ejti
Sorgo vom Odeion in Saloniki ist . „Ich such «^
Engagement . Aber es scheint mir als solle i«“^keins finden , Monsieur .“ (Fortsetzung
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Am Rande des Winters und auf dem Sprung zum Vor-

I J 'ühling hin , so hockt der Hornung mit zusammenge-
Jn*ffenen Augen und blinzelt in den langsam heller,
Obiger und unruhiger werdenden Himmel . Er liebt es
jjnd versteht es , wie ein guter Schauspieler , vielerlei

; Basken zu tragen , und ob seine Mienen heiter oder
1 * aghaft -lächelnd sind , trotzig oder von Regenschauern

erwühlt , — man spürt die Verhaltenheit von Wärme
Kraft überall , man spürt die Sonne schon,

A6er eine ferne Zukunft aufblühen wird . -
2 Aber noch kommen graue , nasse , stürmische Tage.
8 gibt kampfgärende Stunden . In einer Windsbraut

sich Schneeflocken und eisige Lüfte . Doch auch
f n frohem Erschreckenklingt der zaghafte Ruf der

rs*en Amsel an Ainser Ohr . Wir starren in das Filigran-
pVrirr der dunklen Aeste und glauben sichtbar zu er-
eben, daß es sich weicher und graziöser reckt und

! dehnt.
Der feuchte , schwere Ruch der Erde steigt aus dem

chlaf des Bodens auf und duftet Fruchtbarkeit . -
j Leise und tief von innen her werden wir der alten
I ^au berformel bewußt , die aus der unwiderruflichen

indung unseres Lebens in das wundertätige Walten der
atUr zum Schlüssel wird : Hoffen und Warten!

Aufbruch geschieht . A\is der Schweigsamkeit und
^rrheit löst sich ein Neues , ein Werden . Wo heute
°ch grauer Schmutz und öde Farblosigkeit , werden
^al Krokusse blühen , — — wenn ihre Zeit ge-

*°mmen ist . A . PI.

Gauarbeitsamt Rhein -Main teilt mit:
^es tstellungsbogen für das Ausländer -Arbeitsbuch

^Uf Grund der Verordnung des Generalbevoll-
“'ächigten für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Saukel,

1. Mai 1943 müssen alle im Großdeutschen
"e>ch beschäftigten ausländischen Arbeiter und An-
8e, tellten ein besonderes „Arbeitsbuch für Auslän-
j,et“ erhalten . Es ist notwendig , daß die Betriebe,
Poststellen und Haushaltungsvorstände die ihnen

i i 0®* Arbeitsamt zugesandten Feststellungsbogen,
^ *ra Sebogen oder Antragsvordrucke unverzüglich
/ , u®Sefüllt dem Arbeitsamt zurückgeben . Soweit sie

‘*W noch keine Feststellungsbogen oder entspre-
/‘ er>de Vordrucke erhalten haben , müssen solche so-
d°rt  beim Arbeitsamt angefordert werden . Die Vor¬
teils sollen so lückenlos und sorgfältig ausgefüllt
•«in, • •daß zeitraubende Rückfragen vermieden
^ er <len. Bereits früher für Ausländer ausgestellte^; a Vion +o nur noch für Reichs-

müssen an dasd Jeitsbücher , die heute nur noch für
putsche in Betracht-“■wscne in Betracht kommen,
Pitsamt zurückgegeben werden

Termin bereits am 8. März 1944
^huientlassung umquartierter Kinder zu Ostern
Umquartierte Kinder , die ihre Volksschulpflicht

Spk n erfüllt haben , werden bereits am 8. März
Oulentlassen , damit die Eltern die Möglichkeit

j,. eo. rechtzeitig für das weitere Fortkommen ihrer
. ‘Oder zu sorgen . Dies gilt auch für die Schüler
2ur 'Mittleren und höheren Schulen , die die Schule

* Ostertermin verlassen , um in einen Beruf ein¬
ten . Die Schulentlassenen haben sich unver-
j 8i*ch nach ihrer Rückkehr in ihre Heimat bei den
^Psberatungsstellen ihrer Arbeitsämter zu mel-

Kennkarten bleiben gültig
®tnes besonderen Vermerkes bedarf es nicht

I Sem'* ^ *sber ausgestellten Kennkarten bleiben all-
lUn a über die darin  eingetragene fünfjährige Gel-

Stauer hinaus bis auf weiteres gültig . Besonderen
ten erkes  bedarf es hierzu nicht . Soweit Kennkar-

i iährf*U ausgestellt werden , ist wie bisher eine fünf-
I ‘Se Geltungsdauer einzutragen . Diese Bestim-

ge findet auf die an Jugend unter 10 Jahren aus-
j dun„ ten  Kennkarten mit der Maßnahme Anwen-

daß diese ihre  Geltung an den Tag verlieren,
; jj . bem der Inhaber das 15. Lebensjahr vollendet,
i abrjS* Henrik arten , die ohne Lichtbild , ohne Finger-

Se»n Cke  und ohne Unterschrift des Inhabers aus-
15 Werden , sind rechtzeitig vor Vollendung des
üjge dbensjahres des Inhabers durch neue , vollstän-Nennkarten zu ersetzen.

>

^Ur Einführung des Hausarbeitstages
Pra Ur  Einführung des Hausarbeitstages war die
tätig entstanden , ob auch diejenigen berufs-

Frauen auf Verlangen innerhalb von vier
n n einen Hausarbeitstag zugestanden er-

der ^ btüssen , die zwar mindestens 48 Stunden in
tVocvW°cbe  arbeiten , aber nur an fünf Tagen der
hierg sind . Der Reichsarbeitsminister hat
teg e)u folgende Entscheidung getroffen : „Frauen , die
Scbäf? Sßig nur an  fünf Werktagen der Woche be-
arbej/ g^ werden und am sechsten Werktag ohnehin
ke iti *l sind ’ bähen nach der Freizeitordnung

N Anspruch auf Hausarbeitstage “.

Wann müssen wir verdunkeln:
I . Februar von 18,12 bis 7.42 Uhr

Stadt und Land eine verschworene Gemeinschaft
Die Einsatzbereitschaften der Partei im Kampf gegen den Luftterror

» •
NSG V Anglo -amerikanischer Zerstörungswut ist

es Vorbehalten geblieben , Not und Elend über
Frauen und Kinder , Kranke und Greise auszu¬
schütten . Angst und Verzweiflung , knechtische
Unterwürfigkeit und feiges Verzagen gedenken die
„Mordvereine “ zu säen , — stahlharten Abwehr»
willen und eine verschworene Gemeinschaft , die
alle Schwierigkeiten meistert , lösen sie immer
wieder aus . Wir brauchen die Männer und Frauen,
die Jungen und Mädel nicht noch einmal zu er¬
wähnen , die sich dem blindwütigen Terror entgegen¬
stemmen . Menschen aus Schutt und Trümmern be¬
freien , Brände löschen und Volksgut retten , lange
bevor die Sirenen die Entwarnung geben . Aber der
zahllosen Helfer sei einmal gedacht , die dem Rufe
der Partei folgend aus allen Kreisen herbeieilen,
um der aus vielen Wunden blutenden Großstadt
hilfreich beizustehen . Mit Spitzhacke und Spaten
packen sie zu — arbeitsharte Fäuste ebenso wie
feinnervige , gepflegte Hände . Wir haben sie achten
und schätzen gelernt , die Männer aus der näheren
und weiteren Umgebung der Gauhauptstadt . Ihr
Marschtritt war uns zwischen den Trümmern der
Häuser frohe Kunde , und die Sturmbinde auf ihren
Arbeitsanzügen mit dem sieghaften Symbol aller
Deutschen war uns jetzt wie immer gemeinsames
Kampfzeichen.

Wie sorgsam haben die Westerwälder Bergleute
ihre Stollen in den Trümmerhaufen des Kinderhortes
getrieben , unter dem anglo -amerikanischer Sadismus
mehr denn 30 Kinder begrub . Wie lauschten sie dem
Sümmchen des 6jährigen Jungen , der , eingeklemmt
zwischen Balkenwerk , auf Zuruf immer wieder ein
Kinderiiedchen anstimmte , um den Rettern den Weg
zu weisen . Wie haben all die Bauern und Hand¬

werker , die Fahrzeughalter , Kaufleute und viele un¬
genannte Helfer Spitzhacke und Schaufel ge»
Schwüngen , um die Schuttberge beiseite zu räumen.

Wenn schon Stunden nach dem Terrorangriff die
wesentlichen Verkehrswege freigelegt waren , um
Transporte und Hilfszüge durchschleußen zu
können , so haben die Helfer vom Land ihr gutes
Teil zum Werke beigetragen . Sorg :am haben sie die
geborgenen Möbel auf die Transportwagen des
NSKK verladen , so daß schon *24 Stunden nach dem
Feuerhagel der weitaus größte Teil des geretteten
Volksgutes in wettersicheren Unterstellräumen
untergebracht war . Gemeinsamer Einsatz hat die
Männer aus Stadt und Land noch näher zueinander
geführt und ihnen aufs neue das Bewußtsein in die
Herzen gelegt , daß schwere Stunden im Schicksals¬
kampf des deutschen Volkes nur durch unverbrüch¬
liche Gemeinschaft gemeistert werden können.

Wenn sie nach vollbrachtem Werke wieder in
ihre Berge und Täler zurückkehren , dann werden
sie unsere dort untergebrachten Kinder grüßen und
ihnen melden , daß die Männer und Frauen mit der
Jugend der Gauhauptstadt fest entschlossen sind,
auch in Zukunft jeglichem Terror eines ent¬
menschten Feindes zu trotzen . Sie werden aber auch
ihren Frauen und Kindern von der Not berichten,
die eine barbarische Kriegführung des Feindes
trotz aller gegenteiligen Beteuerungen immer
wieder über die Großstädte bringt . Mehr noch als
zuvor werden sie ihre Stuben und Kammern den
Hilfesuchenden aus den Städten öffnen und Be¬
treuer einer Großstadtjugend sein , die ungefährdet
heranwachsen soll , um dereinst einmal Träger des
Reiches zu sein , dessen Freiheit heute mit Blut und
Opfern erstritten wird Schw.

Besonderer Wer! wird auf Freiwilligkeit gelegt
Sinn der neuen Reichsregelung des zusätzlichen Jugendeinsatzes

Zu der kürzlich ergangenen Anordnung des
Ministerrats für die Reichsverteidigung über die
Heranziehung der deutschen Jugend zur Erfüllung
von Kriegsaufgaben sind jetzt die ersten Durch¬
führungsbestimmungen erschienen.

Der zusätzliche Kriegseinsatz der HJ ., also der
Jugenddienstverpflichteten 10- bis 18jährigen Jungen
und Mädel , der neben Schule und Beruf durch¬
geführt wird , ist wegen seiner seit Jahren posi¬
tiven Auswirkungen auf einer breiten Basis aus dem
Kriegsbild der Heimat nicht mehr herauszudenken.
Wenn nun die Kriegsanstrengungen der Nation im
fünften Kriegsjahr allgemein immer weiter ver¬
stärkt werden , liegt es nahe , daß auch der Aufruf an
die Jugend zur Aktivierung ihres zusätzlichen
Kriegseinsatzes intensiver sein wird . Das war schon
aus der Jahresparole 1944 des Reichsjugendführers
zu entnehmen , deren Kernpunkt eben dieser Kriegs¬
einsatz ist . •

Wie wir hierzu von maßgebender Stelle der
Reichsjugendführung hören , schafft die neue Ver¬
ordnung erstmals eine reichsgesetzliche Grundlage
für die bewährte Einrichtung . Der Reichsjugend¬
führer der NSDAP , und Jugendführer des Deutschen
Reiches wird darin ermächtigt , im Benehmen mit
den zuständigen Dienststellen die reichseinheitliche
Ordnung und zentrale Steuerung dieses umfang¬
reichen Gebietes zu , übernehmen . Das ergibt eine
jugendmäßige Handhabung , d. h . insbesondere diel
sorgfältige Beachtung des notwendigen Schutzes vor
Ueberlastung und Schädigung . Dieser Grundsatz
kommt deutlich in der erwähnten ersten Durch¬
führungsverfügung zum Ausdruck . Die nachgeord-
nete Stellen werden hier ersucht , sicherzustellen,
daß eine Ueberbeanspruchung einzelner , besonders
einsatzbereiter Jungen und Mädel vermieden wird
und statt dessen eine möglichst gleichmäßige Ueber-
tragung der Einsatzaufgaben auf alle Jugendliche^
erfolgt.

Im übrigen unterstreicht der Erlaß , daß die HJ.
nur zusätzliche Aufgaben neben Schule und Beruf
erfüllt und daß daher alle Anforderungen , die Sache
des ordentlichen Arbeitseinsatzes sind , an die
Arbeitsämter weitergeleitet werden . Hier würde
höchstens in Ausnahmefällen ein ergänzender
Jugendeinsatz in Betracht kommen . Ganz beson¬
derer Wert wird auf die Freiwilligkeit  dieses
zusätzlichen Kriegseinsatzes gelegt . Daher soll er
regelmäßig nicht als Pflichtdienst angesetzt werden.
Sehr wesentlich im Sinne einer Vermeidung von
Ueberlastungen sind die ebenfalls jetzt von zustän¬
diger Stelle ergangenen Bestimmungen , die einer
Doppelheranziehung , einem Nebeneinander mehrerer
zusätzlicher Kriegseinsätze der Jugendlichen Vor¬

beugen . Danach sind außer bei Gefahr im Verzug
— diejenigen Jugenddienstpflichtig <n, die zum
langfristigen Notdienst oder planmäßig auf längere
Zeit zu kurzfristiger Notdienstleistung herangezogen
werden sollen , wie es z, B. im Rahmen der Polizei
für die Schnellkommandos usw . erfolgen kann , vor¬
her dem zuständigen HJ .-Bannführer namhaft zu
machen . Die Heranziehung erfolgt erst , wenn der
Bannführer binnen einer Woche nicht widersprochen
hat . Auf diese Weise wird der Ausgleich des zusätz¬
lichen Kriegseinsatzes der Jugend in die Hände des
Bannführers als bezirklicher Zentralstelle gelegt.

Darüber hinaus aber bietet die Verordnung des
Ministerrates für die Reichsverteidigung auch Ge¬
legenheit zur einheitlichen Ordnung wichtiger mit
allen Einsatzarten verbundener Fragen wie Arbeits¬
zeit , Versorgung bei Krankheit , Unfall usw ., Urlaub,
Familienunterhalt , die bisher in Einzelfällen wie
dem Wehrmacht - und dem Polizeieinsatz bereits
behandelt waren . Auch das Gebiet der zusätzlicen
Ernährung bei Gemeinschaftsverpflegung oder be¬
sonderen Einsätzen gehört hierher.

Es reichen fünf Semester
Erleichterung des forstwirtschaftlichen Studiums

Der Reichserziehungsministerc hat Bestimmungen
getroffen , um Kriegsteilnehmern , die durch die
lange Dauer der Kriegsdienstleistung einen Aus¬
bildungsverlust erlitten haben , insbesondere aber
auch Kriegsversehrten die Möglichkeit zu geben,
ihr Studium in der Forstwirtschaft durchzuführen.
In Abweichung von der forstlichen Studienanord¬
nung können sie ihr Studium in fünf Semestern er¬
ledigen , wenn sie innerhalb der vorlesungsfreien Zeit
nach dem vierten Semester an einem Zwischen¬
kurz teilnehmen . Die Dauer der praktischen Lehr¬
zeit beträgt auch für studierende Kriegsteilnehmer
und Kriegsversehrte mindestens sechs Monate . Sie
kann ganz oder teilweise vor Beginn des Studiums
und zwischen den Semestern abgeleistet werden.

Kriegsbeschädigten-Schießauszeichnungen
Daß der Schießsport bei den Frontkämpfern des

Weltkrieges eifrig gepflegt wird , zeigt das Ergebnis
des Schießjahres 1942/43. Die NSKOV . konnte jetzt
im Gaugebiet 98 bronzene . 80 silberne und
95 goldene Schießauszeichnungen ferner 20 silberne
Aermelstreifen an solche — meist Schwerkriegsbe¬
schädigte Schützen zur Uebergabe bringen , die die
entsprechenden Uebungen erfüllt haben . Gegen das
Vorjahr ist die Teilnehmerzahl wiederum stark
angestiegen.

Tat und Innerlidikeit sind für uns untrennbar
Der Gauleiter verlieh Hermann Stahl den Gaukulturpreis

NSG. Am Sonnabendnachmittag wurde Her-
^nn Stahl , dem Dichter des Westerwaldes,
i 11 Adolf -Hitler -Haus der Gauhauptstadt der

ookulturpreis Hessen -Nassau verliehen.
>* ter _ - -

jkfuijjj °wie  der Kulturschaffenden hatten sichbiok*_ 0, um in pinpr TCpiprstunde der Ehrune

Schaft „'ner der  Partei und des Staates , der Wissen-

-chtg-T“’ Um in einer Feierstunde der Ehrung des
24erk anS Hermann Stahl , dem der Gau -Kulturpreis
stelleni *'■Worden war , beizuwohnen . K .-Gauhaupt-
Stlißn. ter  Kultur R ü f f e r stellte seiner Be-
!Ur«en g®ans Prache
s Pitül »+* owmosaer vuraus , uau xvuuat

kenne , und erinnerte an den Tag von
Eain,

das Wort des Reichsdrama-
er Schlösser voraus , daß Kunst keine

lief. Ograd, als General von Hartmann seine Offi-
1. n e^e , u d s °ldaten zu einer Feierstunde versam-
\ ^ 'garT* ibnen  Ina Furioso des Kampfes und des

“eUtsche g*s ,d‘e schönsten Gedichte unserer größten
„el erstu a ^ehter vorzusprechen . Diese historische

lebe,Te Scbloß  mit dem Worte des Führers , daß,
, Ogliche- Wolle, kämpfen müsse , — als ein unver-
tl(l l 0tl  Symbol , daß im deutschen Volke Tat

d0lle inanij lcb keit , also Geist und Waffe , niemals
tj*S Kampf 1, ZU trennen  seien . Und in einer Zeit
Se,r ^icht 6S’ wi ® sie die  Gegenwart darstelle , seiOes

?rik'
„ mehr dennVolkes

°rt ."
Na

je berufen,
verkünden nach

die Stimme
dem Worte

»Denn immer behalten die Quellen das

i‘chteri SceJ* der  Redner Hermann Stahl in seinem
s-̂ leiter h" Schaffe o gewürdigt hatte , ergriff der

‘ührte er as 'Vort . Die Kräfte der Ordnung —>0S U, a. aus — würden mit den Kräften des
i,-* Oie stg ^ aber die  Kräfte der Ordnung wür-
ajj Obsere rlceren  bleiben . Dies sei unser Glaube
Zu** Stuna Unerschütterliche Zuversicht , die uns zu
(jet*e>n als e"ii C*'e des Herzens gebe , stärker

8e be }es* was an uns herantritt . Immer wie-
°®äischen cd das  Judentum als Bedroher der

Kultur zu erkennen, aber der Terror,

der uns und unsere Kultur vernichten soll , wird
uns in unserem Vorsatz , niemals zu kapitulieren,
noch mehr bestärken und hart machen . Es sei die
Aufgabe des Dichters — sc betonte der Gauleiter —
bereits den Lebenden das zu geben , was ein Volk
täglich härter , stolzer und mutiger mache . Mit
Stolz könne er aus diesen Erwägungen heraus
einem Sohn der hessen -nassauischen Heimat den
Gau -Kulturpreis zuerkennen . In seinen edlen
Werken würden nicht nur Landschaft und Volks¬
tum ein bleibendes Denkmal gesetzt , sondern aus
seinem geistigen Geschenk an das Volk erwüchsen
der Gemeinschaft eine Leistung und ein Erbe , die
über die Gegenwart hinaus noch einen Anruf an die
kommenden Generationen darstellen würden.

Dann nahm der Dichter das Wort . Er dankte für
die Zuerkennung des Preises , der zugleich Ehrung
und Bejahung für seine Arbeit darstellen würde.
In der herben Landschaft des Westerwaldes ge¬
deihe nur die Tiefe — so führte er aus — und das
Instrument in der Melodie der Heimat zu sein , sei
der Dank des Dichters , den er mit beiden Händen
zu schenken gewillt sei . Es gäbe keine friedliche
Kunst , die wie eine traumselige Insel in der Gegen¬
wart liege . Die Kunst sei vielmehr in den Zonen
des Kampfes und der Spannung daheim . Ihr die
reinste Form abzugewinnnen , sei das schöpferische
Ziel des Dichters . Sein Schaffen habe das Leucht¬
zeichen auf den Wegen des Volkes zu sein . Er habe
gerade da , wo das Schmerzhafte und Versehrte das
Leben zu überschatten drohe , sein ewiges Dennoch
aufzurichten . Volk und Kunst seien darum heute
mehr denn je untrennbar . Unsere gefüllten Theater-
und Konzertsäle legten ein beredtes Zeugnis davon
ab . Kunst und Volk schöpften ihre Kraft aus der
Liebe , und aus höchster Liebeskraft gehe darum
auch heute das deutsche Volk seinen schweren
Weg . Die anderen sähen es gern , wenn das Wort
von den schweigenden Musen wahr würde , aber sie
werden es nicht erleben . Denn dieses Wort be¬

wahrheitete sich nur an jenen , denen das Herz
noch nie wahrhaft geglüht habe.

Für uhs gilt es — so rief Hermann Stahl aus —
die Freiheit und die Zukunft zu erkämpfen . Es
seien die wachsten Herzen , die das Feuer der
Kämpfe nicht verbrennt , sondern nur härtet . Und
um aus diesem Feuer der Gegenwart das Beste,
Höchste und Reinste weiterzutragen , dazu geben wir
Deutsche als das Volk der Mitte unsere ganze Herz¬
kraft her ! E. R.

„Besinnliche Stunde“ im Kurhaus
,,Es ist ein tiefer Segen , der aus dem Worte sprichtV;

nichts kann das gesprochene Wort von Mensch zu
Mensch ersetzen , besonders , wenn das lebendige Verhält¬
nis von Dichter , Dichtung und Hörer in Frage kommt.
Gestern gelegentlich der „Besinnlichen Stunde“
im Kurhaus rezitierte Marianne Fischer -Dyck Poesie
und Prosa verschiedener Autoren . Ihre tief erfühlte und
lebendige Vortragsweise voll rhythmischem Schwung,
feinen Pointen und Ausdrucksfähigkeit entwickelte sich
zu einem trefflich gezeichneten schlichten Bilde , aus
dem Stimmungen und Seelenregungen zwanglos empor¬
wuchsen . Auch die Vorträge aus eigenen Werken von
Heinrich Leis erweckten starke Aufmerksamkeit . Ein
Künstler des Stils und der Sprechkunst überzeugte die
Hörer mit packenden Darlegungen von leuchtender
Farbkraft . Tilly Wernecke (Sopran ) sang mit # tragender
Stimme und beseeltem Vortrag Lieder von Wolf , Grieg,
Schubert , Bach , Reger u . a ., von Annemarie von Wüllen-
Scholten am Flügel anschmiegsam begleitet , die das
Programm noch mit Klaviervorträgen bereicherte.

Joseph Lang
Musik im Rundfunk

Diesmal bot die Rundfunkwoche eine Uebersicht über
alle Musikstile . Angefangen bei den Klassikern (Wiener
Philharmoniker ) : Da hörte man Sinfonien des seiner¬
zeit sehr beliebten kaiserl . Kammerkomponisten Krom-
mer (1766) und des Böhmen Vanhal (1735), einem Dit¬
tersdorf -Schüler und Lieblingskomponisten Haydns,
welcher auf Schloß Esterhaz 124 Werke von ihm auf¬
führte ; dazwischen Sonaten von Ant . Eberl (1766) und
dem Beethoven -Freund und Wiener Verlagsbegründer
Tobias Haslinger (1787), sowie Lieder von Zumsteg (1760),
dem Freund und Mitschüler Schillers auf der Karls¬
schule , Bachs üppig barockes Branöenburgisches Konzert
G -dur , Haydns liebliche , im Rezitativ fast Beethoven ’sche
Größe erreichende Sinfonia concertante und Mozarts

„Wildvogel“
Ein spannender Film aus den Bergen

Vika von Demnitz ist eine verwegene Berg¬
steigerin . Sie wäre aber doch das Opfer einer La¬
wine geworden , hätte Wolff ihr nicht das Leben
gerettet . Wolff , der Frauen gegenüber auf sein
Draufgängertum pocht und auch Vika so zu über¬
rumpeln weiß , daß sie ihn in dem Bergschloß
ihrer Tante verstellt . Das Herz des eigenartigen
Mädchens ist ihm zwar gewonnen , doch nicht er¬
schlossen . Er überrumpelt weiter : frischfröhlich tut
er der Tante gegenüber so, als sei Vika seine Braut,
ja , seine Frau — ohne sich mit ihr vorher darüber
zu verständigen . Auch das verzeiht ihm noch ihre
Liebe . Nur eines vergibt sie ihm nicht : daß er ihr
seine Pläne als Ingenieur nicht anvertraut , sondern
den Urlaub brüsk abbricht . Er kann mit ihrer
Seele nicht umspringen , als sei sie eine Sache , und
so kommt es zu Irrungen und Wirrungen , und Wolff
verliert das Mädchen beinahe an einen anderen
Mann , der ihr als feingebildeter , großzügiger und
gütiger Kamerad besseres Verständnis entgegen¬
bringt . Schließlich siegen aber doch die erste Liebe
und die Macht der Erinnerungen über den Irrtum.

Das Drama eines Frayenherzens also , das bei¬
nahe zur Tragödie wird . . . Es ist in diesem von
Johannes Meyer geleiteten Berlin -Film -Werk mit
ungewöhnlichen Mitteln gestaltet . Die seelischen
Spannungen (auch beim Zuschauer ) sind groß . Leny
Marenbach , der „Wildvogel “, der sich verfliegt , gibt
dem inneren Widerstreit Gesicht und Gestalt . Das
Ringen eines starken Frauencharakters um eigene
Sicht ist ihre bedeutende Leistung . In den Ge¬
sichtern der rivalisierenden Männer , dem eckigen,
verarbeiteten Ingenieurgesicht (Volker von Col-
lande und dem ruhigen des Professors (Wernef
Hinz als Gelehrter ) spiegelt sich der Kampf zweier
geistiger Welten , auch zweier Schauspielstile , des
naturalistischen und des rein geistigen . Die wun¬
dervoll augeglichene Käthe Haack ist eine „goldige“
Tante . Landschaft und Innenszenen sind gleich gut
aufgenommen.

Ein anregender Kulturfilm , der das Vogelleben
in der Arktis samt der grandiosen Einsamkeit von
Meer und Fels in Bildern schildert , gibt einen Be¬
griff von dem präzisen Studium der Tierwelt . (Ufa-
Palast ) Dr . Hendel

Tapferkeit vor dem Feinde
Obergefr . Ludwig Bleidner , W. - Frauenstein , ,

Herrnbergstr . 11, und Gefr . Helmut Schiller , W.-
Schierstein , Rathausstr . 6, wurden mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Seinen 75. Ge¬
burtstag feiert am 1. Februar Johann Schäfer , Rüdes-
heimer Str . 33. — Frau Friederike Webner , Karlstr.
38, vollendet heute ihr 70. Lebensjahr . — Am 2. Febr.
wird Frau Luise Schmidt , Wwe , W.-Biebrieh , Ima-
ginastr . 1, 80 Jahre alt . — Ihren 70. Geburtstag be¬
geht am gleichen Tage Frau Katharina Wagner , geb.
Weil , Eltviller Str . 19 b. — Sein 25jähriges Arbeits¬
jubiläum als Zahntechniker bei Dr . Gramer , Rhein-
str . 33, begeht heute , am 1. Februar , Karl Höhn,
Adolfstraße 8. — * Invalide Johann Lind , Wies¬
baden , Hermannstraße 15, kann heute seinen 81. Ge¬
burttag feiern.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern erhielten Obergefr . Franz Kimpel , Wiesbaden,
An der Ringkirche 12, Obergefr . Fritz Wittmer,
Wiesbaden , Steingasse 20, sowie Obergefr . Hans
Brechter , Gartenfeldstr . 38.

Fahrraddieb überführt . Ein zuletzt mit Zuchthaus
vorbestrafter Mann stahl eines Tages ein Damenrad,
das im Hofe seines Hauses stand und mit einem
Schloß gesichert war . Das Rad schenkte er seiner
Bekannten , und als er eines Tages mit dieser auf dem
Luisenplatz plaudernd auf einer Bank saß und das
gestohlene Rad angelehnt an einem nahen Baum
stand , kam die Bestohlene vorbei . Dieser kam das
Rad sehr bekannt vor , sie besah sich dasselbe und
erkannte ihr Eigentum . Der gebefreudige Freund
stand nun wegen Fahrraddiebstahl angeklagt vor
dem Einzelrichter , der ihn in eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr sechs Monaten nahm.

Wandern und Schauen . In der letzten Versamm¬
lung des Nassauischen Naturschutzverein führte ein
Lichtbildervortrag von Bildhauer Köper , Eltville,
in die weiten Hochflächen des Vogelsberges . Er ließ
die Zuhörer die Landschaft mit den Augen des
Künstlers schauen , der die Sprache der reinen Form
nicht nur versteht , sondern auch innerlich erlebt . So
wandelten sich die fotografischen Aufnahmen vor
den Augen des Beschauers zu wirklichen Bildern
und enthüllten den tiefen Sinn des Vortragsthemas
„Wandern und Schauen “. Daneben wurde in dem
Vortrag , der in Verhinderung des Bildhauers Köper
durch den Vorsitzer A. Strauch zur Verlesung ge¬
bracht wurde , die wirtschaftliche und volkskundliche
Bedeutung des Vogelsberges , dieses größten Basalt¬
kegels Deutschlands , eingehend dargelegt . Der
fesselnde Vortrag erzielte lebhaften Beifall.

beschwingte G-dur -Serenade zeigten die Philharmoniker
des Generalgouvernements unter Robert Erbs straffer
Leitung als erstklassigen Klangkörper.

Dr . Rieh . Roßnagel hat das Fragment eines der ersten
dramatischen Versuche Mozarts , der opera buffa „Oca
del Cairo “ („Die Gans des Kalifen “) für die Wiener
Sängerknaben bearbeitet . Diese zeigten in den schwie¬
rigen Ensemblesätzen und Arien erstaunliche Tonrein¬
heit , -Weichheit und Koloraturfähigkeit ihres frischen
Stimmaterials.

Das Kammerorchester -Ristenpart (Solistin : Alice
Schönfeid , Violine ) setzte sich mit Erfolg für des Orff-
Schülers Helmut Westermann (1895) kraftvoll -selbstbe¬
wußtes , im 'guten Sinn „modernes “ Violinkonzert und
eine aparte , in orientalisch -vager Stimmung verhaltene
Serenade aus „ Don Ramudo “ von Othmar Schoeck ein.
In Liedern der Romantik und Kammermusik hörte man
Peter Anders , Georg Hann und das wundersam weich¬
getönte Schneiderhan -Quartett . Die dritte Sendung der
Reihe „Ich denke Dein “ ließ die herbe Schönheit klas¬
sischer Liebeslieder und Serenaden aufklingen , unter
denen ein Stück für Viola d ’amore und Laute (Emil
Seiler , Walter Genz ) von Bach durch wundervolle The¬
matik und Satzkunst und eine Bläserserenade von
Stamitz auffielen . Eine Dichtung von Goethe leitete dann
abschließend zu Mozarts „ Kleiner Nachtmusik “ (Furt-
wängler und die Berliner Philharmoniker ) über.

Grete Schütze
Wir erinnern an:

Der Pionier des deutschen Volksliedes , Robert
K o t h e,  wird am 6. Februar 1944 75 Jahre alt . In Strau¬
bing geboren , studierte der Künstler Jurisprudenz und
Musik , war drei Jahre Rechtsanwalt in München und
wurde Mitbegründer der satirischen Kleinbühne „ Die
elf Scharfrichter “ . 1903 gab er seinen juristischen Beruf
auf , um sein Leben dem Studium und der Pflege des
deutschen Volksliedes und der Wiedererweckung künst¬
lerischen Lautenspiels zu widmen . Sein Erfolg war
außerordentlich . Kothe suchte das Volk auf und sang
vor ihm , auf dem Lande , in der Stadt , auch jenseits der
Grenze . Er sang vor Arbeitern , Bürgern , vor Schulen
und Studenten . So wurde er vom ganzen Volk als Pionier
und Wiedererwecker des deutschen Volksliedes gefeiert.
Sein Lebenswerk ist in 25 Liederheften enthalten . So¬
wohl als Dichter wie auch als Tonsetzer hat er Bedeu¬
tendes geschaffen — echte Volkslieder und Zwiegesänge.
1933 kehrte er in seine Heimat München zurück und
gründete dort Im NS .-Lehrerbund eine Volkslied -Sing¬
stunde . Unermüdlich ist der innerlich jung gebliebene
Künstler auch heute noch tätig.
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99 Wir wollen ein starkes einiges  Heidi, wofür unsere Väter gefallen"

Siegeswillens der Bevölkerung gestaltete,
Aufnahme : WZ,

bringen wir
Von dem Aufmarsch , der am 30, Januar in Wiesbaden durchgeführt wurde und sich zu einem eindrucksvollen Zeugnis des entschlossenen , „mhrandete die Soldaten

stehenden Aufnahmen . Sie zeigen von links nach rechts : „SA . marschiert mit ruhig festem Schritt . . - Kaum konnte das Musikkorps der Wehrmacht «emenjJ e8 ^ "^ mbrandel :e^ ie SoldatenReichsarbeitsdienst marschiert unter dem blanken Spaten am elften Jahrestage der nationalsozialistischen Machtergreifung durch wiesoaaen.

Rudolph
die öden¬
der Jubel

unii die Begeisterung der Menschen , voran der Jugend.

Deutsches Lied und deutscher Klang
Zusammenschluß der Bierstadter Gesangvereine

* Durch die Initiative des Ortsgruppenleiters
Obergemeinschaftsleiter Staub und das von den
beiden ersten Vereinsvorsitzern aufgebrachte Ver¬
ständnis wurde am 30. Januar 1944 der Zusammen¬
schluß der beiden Bierstadter Gesangvereine zu
einer Kriegssängergmeinschaft vollzogen . Nach der
Begrüßung aller Beteiligten durch Pg . Rock be¬
tonte der Ortsgruppenleiter Zweck und Aufgabe
der Gesangvereine im allgemeinen und der neuzu¬
gründenden Kriegssängergemeinschaft im beson¬
deren . Pg . Staub wies darauf hin , daß mit der Ver¬
einigung auch einer Richtlinie der zuständigen
Dienststelle der NSDAP , entsprochen worden sei,
gab seiner Hoffnung auf eine erquickliche Zusam¬
menarbeit herzlichen Ausdruck und erteilte dann
das Wort an die beiden Vereinsführer . Alle not¬
wendigen Vereinbarungen waren schnell getroffen.
Die Chorleitung wird von Kammermusiker J . Him-
mer , Bierstadt , übernommen , die Proben finden
Sonntagsnachmittags statt . Am 12. März 1944, dem
Heldengedenktag , wird die neugegründete Kriegs¬
sängergemeinschaft sich zum erstenmal ln der
Oeffentlichkeit hören lassen . g.

KREIS  W1ES8A0 £ N
Ruf? 59237 • Pwl *d »«eh 'ffm . 7760

Versamralungskalender
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 2. Februar 1944
DRK .-Bereitschaft (m ) Wiesbaden 1: Antreten : 19 Uhr

„Rettungsstelle Schloß “. Vollzähliges Erscheinen.

„Der Feind hört mit “ — die Warnparole,
Sie dient dem eignen , wie des Volkes Wohlc.

Der Sternenhimmel im Februar
Zu Beginn des Monats , um 23 Uhr 27 Min . in mittel¬

europäischer Zeit , und .ie eine Stunde vorher , am 15. und
29. Februar überschreitet für Wiesbaden der Fixstern
erster Größe „Pollux “ in den „Zwillingen “ den Meridian¬
kreis . Nur 4 Grad Abstand von ihm — nach Norden —
funkelt der Doppelstern ..Gastor “ in gleicher Konstel¬
lation . Zu den erwähnten Zeitangaben steht davon im
südlichen Bereich der „ Kleine Hund “ mit „Prokyon“
und noch weiter hinab das mit schwachen Sternen ge¬
schmückte „Einhornbild “ .

Den südlichen Gesichtskreis ziert die Sterngruppe
„Argo “ =- das Schiff . Im Südsüdwestfelde sendet mit Macht
in herrlich -reinen Spektralfarben die „Siriussonne “ ihre
Strahlen aus . Südwestwärts regiert in allerhöchster
Glorie und Würde der riesige „ Orion “ mit den wunder¬
baren Leuchten „Beteigeuze “ , „Rigel “ und Bellatrix “ .
Unendlich erhaben scintillieren in ihm die drei „ Gürtel¬
sterne “ ,- die auch unter der Bezeichnung der „ Jakobs¬
stab “ bekannt sind . Unterhalb dieses Dreigestirns ist
der „Hase “ in Sicht und am Südwesthorizont flimmern
die „ Eridanussterne “ .

Hoch im Westen glänzt die hellgelbe „ Capelia “ im
„Fuhrmann “ und tiefer im Westsüdwesten funkelt der
gelbrote „ Aldebaran “ im „ Stier “ . In herrlicher Licht-
oigie lodert hier die „Hyaden “ - und die „ Plejaden-
gruppe “ — letztere in einen kosmischen Nebel eingehüllt,
indessen am Westhorizont in den unendlichen Gründen
der Wunderstern „Mira “ im „Walfisch “ seinen Abschied
feiert . Beim „ Aldebaran “ ergötzt das Auge der Stand der
beiden Planeten „Mars “ und „ Saturn “ . Sie bilden mit
„Aldebaran “ ein Dreieck tnit nahezu rechtem Winkel,
der bei ihm liegt . — Im Osten , nahe am Zenit , ist die
kleine „Luchsgruppe “ zu erwähnen und südlich an¬
grenzend schimmert das „ KrebstierkreLsbild “ . In höchst
vollendeter Größe ruht hier der „offene Sternhaufen “ die
„Krippe “ . Der mächtige Planet „Jupiter “ hält hier mit
„Regulus “ ein wahrhaft prächtiges Zusammensein . An¬
schließend , im Bilde der „ Jungfrau “, liegen unendlich
erhabene Meisterwerke der Schöpfung im Kosmos . Es
sind dies grandiose Massenanhäufungen in fernster
Ferne liegender Nebelgruppen , die zum Teil fertige

Welteninseln bilden und der überwältigende Genuß , den
ein solcher Anblick im Fernrohr bietet , wird allen , die
sich daran erbauen , unvergeßlich bleiben . Unauslösch¬
liches Licht ist es , das alle Räume durchwandert , um
uns die frohe Kunde aus dieser strahlenden Pracht im
Weltendom zu offenbaren.

Hoch im Nordwesten wandert unser altberühmter
„Himmelswagen “. Die beiden Endsonnen seiner Deichsel
führen zum orangefarbenen Bärenhüter „ Arktur “ in
„Bootes “ . Wundervoll — nach Norden über ihm — liegt
die „Nördliche Krone “ gebettet mit der Hauptsonne
„Gemma “ = der „Edelstein “ . In großer Windung um¬
gürtet noch im gleichen Felde der „ Drachen “ den
„Kleinen Bären “ , ferner imponieren die „Herkulesdia¬
manten “, die einen herrlichen „ Sternhaufen “ bergen,
eine Welt für sich , die einem Haufen Sonnensand in die
ewige Nacht gestreut , gleichkommt , während als licht¬
stärkste Sonne unseres nördlichen Sternenhimmels die
weiße „ Wega “ in der schönen „Lyra “ wieder glorreich
in Pracht und Herrlichkeit erglüht . -

So verkündet die Majestät der Weihen und Tiefen im
ewigen Kristallpalast „ Wunder über Wunder “ , die aus
unaussprechlicher Liebe und Freude aus des höchsten
Meisters Hand ins Dasein gerufen wurden . -

Ludwig Lippert , Astronom

Lehrlingsversammlung . In der Landwirtschafts¬
schule „Hof Geisberg “ fand eine Tagung der land¬
wirtschaftlichen Lehrlinge unter der Leitung von
Kreisjugendwart Stritter statt . Es sprachen Pg . Sei-
berth über deutsche Geschichte , Kreisgefolgschafts-
wart Lohmann über die soziale Betreuung des Bau¬
erntums , Fachwart Emmermann über den vermehr¬
ten Gemüseanbau . Der Kreisbeauftragte für den
bäuerlichen Nachwuchs Bücher hielt einen Vortrag
über den Werdegang des Bauern von der Schulbank
bis zum Erbhof , Kreisamtsleiter Boß behandelte
Rassefragen . Die einzelnen Darlegungen regten zu
lebhaftem Gedankenaustausch an.

Sportimhriditen
Süddeutscher Fußball

Im Sportgau Hessen -Nassau ruhte am Sonntag der
Sportbetrieb : ebenso mußte das Gastspiel der „Roten
Jäger -' in Frankfurt verschoben werden . Im süddeut¬
schen Fußball interessiert der 4 :l- sieg der Bayer»
München gegen MTV . Ingolstadt , die aus vier Spiele»
nur noch einen Punkt zur Meisterschaft benötigen . Die
KSG . BC ./Post Augsburg unterlag gegen 1860 München
1:2. Die „Rothosen “ führen mit 27:1 Punkten vor Augs¬
burg (23:9) und 1860 München (21:9). Einen 15:0-Erfolg
feierte der 1. FC . Nürnberg über die KSG . Würzburs
und ist mit 18:6 ernster Meisterschaftsanwärter . Die
Führung in Nordbayern hält allerdings noch der FC1-
Bamberg , der gegen Post Nürnberg/Fürth nur 1:1 spielte,
bei 22:8 Punkten.

Fechten der Hitler-Jugend
Auf verschiedenen Plätzen wurden die Vorrunde»

für die deutschen Jugendmeisterschaf'
t e n im Mannschaftsfechten auf Florett für Junge»
und Mädel in Angriff genommen . In Koblenz  Siegte
bei der HJ . das Gebiet Hessen - Nassau  mit drei
Mannschaftssiegen , Westmark mit zwei , Ruhr -Nieder-
rhein mit einem und Moselland mit keinem Erfolg-
Beim BDM . kam das Gebiet Hamburg mit drei Siege » ,
vor Ruhr -Niederrhein l ‘/t , Düsseldorf 1 und Moselland
auf den ersten Platz . Die besten Einzelfechter wäre»
Franz (Offenbach)  vor Kneblech (Westmark ), Ursul*
Eisenburger (RN .) vor Astrid Sonnenkalb (Hamburg ).

Elf Fußball -Länderspiele wurden im Jahre 1943 süi
dem europäischen Festland ausgetragen . Am erfolg¬
reichsten kämpfte Ungarn,  das vier Länderkämpf'
gewann und nur einmal , und zwar von Schweden , ge¬
schlagen wurde.

Hochland und Ostpreußen werden in Prag das End¬
spiel um die deutsche Jugend - Eishockey"
meisterschaft  bestreiten . Hochland schalte«
in der Vorschlußrunde den Titelverteidiger Schwa¬
ben mit 2 :1 aus und Ostpreußen gewann mit 6 :0 gegeP
Böhmen -Mähren.

«/ , Unser lieber , braver , hoft-
hßsaj nungsvoller , ältester Sohn,
-Aw herzensguter Bruder , Neffe
und Kusin

Heinz Schuck
Obergefr . der Luftwaffe , starb im
blühenden Alter von fast 23 Jahren
den Fliegertod . Wer ihn gekannt,
weiß was wir verloren haben.

In tiefstem Leid : Die trauernden
Eltern : Heinrich Schuck und Frau,
seine Brüder : Gerhard , z. Z.
Wehrm ., und Bernhard

Wiesbaden (Eckernfördestraße 4).
Das Traueramt findet am 7. Febr .,
um 8 Uhr , in der Elisabethkirche
statt _
Am 29. Januar 1944 verschied nach
kurzer Krankheit unser lieber
Vater , Großvater und Schwieger¬
vater

Herr Karl Pothi
im Alter von 73 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Wilhelm Poths und
alle Angehörige

Kettenbach , Frankfurt a . M., Bremen,
Berlin , im Januar 1944
Beerdigung : Mittwoch , 2. Februar,
um 15 Uhr _ _
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief plötzlich und unerwartet
am 29. Januar 1944 nach kurzem
schwerem Leiden mein treuer braver
Lebenskamerad , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Opa , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Herr Goltlob Jüngling
Schuhmachermeister, . in fast voll¬
endetem 75. Lebensjahr.

In tiefem Leid : Frau Elisabeth
Jüngling , geb . Basting , nebst
Angehörigen.

Wiesbaden , W.-Dotzheim , Brooklyn
(USA.), 31. Januar 1944
Einäscherung : Donnerstag , 3. Febr .,
10 Uhr, Südfriedhof

Am 30. Januar 1944 entschlief nach
kurzer Krankheit mein lieber guter
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Schwager und Kusin

August Tremus
Tüncher - und Malermeister , im 67.
Lebensjahr.

In tiefer Trauer : Familie Otto
Tremus und alle Angehörige

Wiesbaden (Feldstraße 9—11 und
Adolfsallee 26). — Trauerfeier:
2. Februar , 9.15 Uhr, Leichenhalle
alter Friedhof , Platter Straße

Nach langer schwerer Krankheit
entschlief am 29. Januar 1944 mein
innigstgeliebter guter Mann , mein
herzensguter treusorgender Vater,
Schwiegervater , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel u. Vetter

Herr Heinrich Beier
im 61. Lebensjahr.

In tiefer Trauer : Frieda Beier,
geb . Koch, sowie alle Angehörige

W.-Biebrich (von -der -Tann-Str . 30),
den 31. Januar 1944. — Einäsche¬
rung : Mittwoch , 2. Febr ., 12 Uhr,
Südfriedhof Wiesbaden

Plötzlich und unerwartet starb
heute nach kurzem schwerem Lei¬
den unser innigstgeliebtes Kind,
Brüderchen und Enkelchen , unser
aller Sonnenschein

Horstchen
im Alter von nahezu 16 Monaten.

In tiefem Leid : Familie Wilhelm
Bremser.

Breithardt , 31. Januar 1944. — Be¬
erdigung : Donnerstag , 15.15 Uhr

Bestattungsanstalt Georg Gasser,
Bleichstraße 41, Anruf 22451

Nach langem schwerem Leiden
entschlief nach einem arbeits¬
reichem Leben am 29. Januar 1944
mein lieber guter Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u. Onkel

Karl Messerschmidt
Alter vonReichsbahn -Sekretär,

51 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen : Maria Messer¬
schmidt , geb . Manns , u. Kinder,
nebst allen Verwandten

W.-Dotzheim (Siedlung Talheim 3) .
Beerdigung : 2. Februar , 14.15 Uhr,
Südfriedhof

Am 30. Januar 1944 entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein lieber
treusorgender Mann , unser lieber
guter Vater , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Georg Dietz
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau M. Dieti

Wiesbaden (Luxemburgstraße 7),
den 1. Februar 1944. — Beerdigung:
3. Februar , 15 Uhr, Südfriedhof
Heute entschlief sanft mein ge¬
liebter Mann , unser guter Vater
und Großvater

Otto Berninger
Geh . Baurat a .D., im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Antonie Ber-
ninger , geb . Herwig , und Ange¬
hörige

Wiesbaden , 30. Januar 1944 — Ein¬
äscherung : Mittwoch , 2. Februar,
11 Uhr, Südfriedho f
Der Herr über Leben und Tod , hat
am 29. Januar 1944 meinen lieber»
Mann , meinen treuen Vater,
der , Schwager und Onkel

Herr Kar! Kienscherf

Bru-

im Alter von 73 Jahren von seinen
schweren Leiden erlöst und zu sich
genommen.

In stiller Trauer : Frau Sophie
Kienscherf und Sohn

Wiesb . (Waldstr . 154). — Beerdig .:
2. Februar , 15 Uhr, Südfriedhof
Am 30. Januar 1944 entschlief unser
guter treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel
Heinrich Wächtershäuser

Oberbahnwärter i. R.
im 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer : Anna Wächters-
häuser und Angehörige

W.-Biebrich (Bunsenstraße 3), W.-
Schierstein , Geisenheim , 1. 2. 1944
Einäscherung : Donnerstag , 3. Fe-
bruar , 11 Uhr, Südfriedhof Wiesb.
Heute verschied nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden,
meine liebe Frau , Schwester,
Schwägerin , Tante und Kusine

Frau Friede ! Erbe
geb . Redhardt , im Alter von
53 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Victor Erbe

Wiesbaden (Blücherstr . 15), Mainz,
Frücht , Miehlen , 31. Januar 1944.
Einäscherung : Donnerstag , 3. Fe-
bruar , 12 Uhr, Südfriedhof
Am 30. Januar 1944 entschlief sanft
nach schwerem kurzem Leiden
meine liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin und herzensgute Tante

Fräulein Ella Schmilz
im Alter von 51 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Otto Lenk u. Angehörige

Wiesbaden Schiersteiner Str . 86,
(„ Zur Linde " )
Beerdigung : 2. Februar , 15.45 Uhr,
Südfriedhof_

Es hat Gbtt dem Allmächtigen ge¬
fallen nach langer Krankheit un¬
sere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter
Frau Anna Wirfh Wwe.

geb . Simon , Trägerin des Mutter¬
kreuzes in Silber , im vollendeten
72. Lebensjahr zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Neuser , geb . Wirth/
Karl Wirth / alle Angehörige u.
Enkelkinder

Wiesbaden (Hirschgraben 11, Part,
rechts ), im Jan . 1944. Trauerfeier:
Mittwoch , 16.30 Uhr, Südfriedhof

Tfermarkf “Honigkuchen für R-Marken eingetr . “
Conditorei Fritz, Kl. Burgstraße 4 -

Tatijchverkehr Kurhaus— Theater
k. ,,1. . loh ) oin Trsncnmt tränend Öeflentliche Aufforderung ! Alle die Herren-Armbanduhr, Kurhau , 16 Uhr: Konzert . 17.30 uh' 1Ab heute steht ein Iransport irageno uerdnrhfänpn suche Reisekoffercrbn/rtinn tnieianhiimori V/ h viph - dem am 8. inov. i/ »j  versiorDeneni , Konzert

handlg W Stiehl (Niedersee ’lbach ) ! GoldschmiedemeUter . j0l JJP n . £ £ " ' ! ^h,if °0 's 736 wz/ßrunnenkoiönnade : 11.30 Uhr: Kon*«'.
Deutsches Theater . Mi., 17.30,

den , oder von ihm etwas zu bean - D.-Wintermanfel 46,! „ Der Bettelstudent ' '
Fahr- u. Milchkuh , gut , Ende Februar Sprüchen haben , werden hiermit auf - guf erh., -uche k,. Kssidem -Iheatsr . Mi., 18, III 11: ,,V

kalbend , zu verkaufen . Aug . Linx,. gefordert , sich innerhalb von 14 weifj. Küchenherd, bunden"
Wallau , Mühlgasse 6 - - Tagen bei mir zu melden Wies -; W. rfwsgl . idr Zu- Äuf Grund ' einer ergangene» - * * «*

Läuferschwein zu verkaufen . Kraus, ; baden , (Moritzstraße 74), den 30. ' schrift. H 4458 WZ., muß bis auf weiteres der Dl"^
W.-Dotzheim , Wies b adener St». 19 ; Jan . 1944. Franz Spring , gerichtl . be -,Nu^b.-Betf mif Rofj-j von Theaterzetteln eingestellt

Hammel , selten schön , sowie Mutter -J »tellter Nacmaßpfleger _haarmatratze , pass. ; den . Deutsches Theater.Waschkommodeschaf , geg . Schlachtziege zu tausch . Weißzeugnäherin , perfekt , nimmt Kun
ges . Nikolaus Speicher , W.-Biebrich, ! den an in und außer dem Hause , Verfiko, gut erh .,
Schlageterstraße 46, Ruf 60210 auch auswärts . Zuschr . H 3034 WZ. suche Küche, Bade-

' äußeri v/anne, Kohlenbade-Schäferhund , einige Wochen alt , zu Uebernehme Wäscheflicken
Familienanzeigen kaufen gesucht . H 3053 WZ. Haus . Zuschriften H 3065 WZ. ofen . H 2828 WZ.

Geburten: .{Hofhund , scharf , nicht über 2 J., ges . Wer arb . 2 Stumpen um? H 1093 WZ. Heizsonne,
1 Andr . Orth , Ha llgarten , Am Wald |p rau  atrümpfL ~ 8951~ WZ |

l^i “ : j ° JjJ ŷ «lf "?taA?ir.Ld>w^ lloM »wV. Viellege^ M3),̂ uehVGan« ed .jw^ , tert igl Hohlt'aum an? I 8899WZ.jiaaÜj ^ S:

suche
2 m breif.
L6718 WZ.

Hempe geb . Dönges Wiesb ., Kirch-, Ru(e j< iemer

& ^ rMn-lp a n^ ü. bi ^ osU .^ |TÄ^ ue He^ o»ud ;e 8^erg ; |Verlobte.  j Wilhelmstraße 4
Hilde Arend , Forbach (WestmarK ), Im ,ij . . ■■■ _- z^ -

ßruch 47, Rolf Weingartner , G ren , ers,kL
Wiesbad ., Dambachtal 5. Im Tan. 1944> " äsen.

grofj,

Variete — Filmtheater
" Jugendfrei v. 14—1*3Jugendfrei . _ _

Scala , Großvariete . Täglich 19 UjVj
das neue Programm „Jedem e*
— allen viel " mit La Paquita , Lsu^
fantasier » um eine Schönheit " - f
Mittwoch und Sonnabend , 15 un 1
Nachmittagsvorstellungen7 Wer strickt K.-Pullover und fertigt suche gt . Fuchspelz. '

l wer 3 - Knabenkleid an ? Zuschr . L 8937 WZ. Zuschr. L 6719 WZ. Ufa-Palast : ..Wildvogel " . 14.30

' We h •̂ • ,|hÄz® abV-WM ^ Z“‘ ° Sehr, 9. 1; ' Walhalla: r'„ Uebespremi aä9re " .1114.30,'—r Schriften L 6988 WZ. erh., suche gut er-, ^ 20 Uhr
• . .-I—- — **- ■-*- um — •' >—>- ■m——1 hall Thaiia -Ihealsr : „ Der weiße Traum"

Uh'
11.

abzugeb . evtl . ..,- — - , ... ,, , . — - .
Nauheim Weißenburgstr .10!» » kenn Meisterschuler Klavier üben ?;

>' »U. II. . K. . I ~  Verschoor , Rüdesheimer Straße 9
n . i i_ _ inoiid ' ifiuaivi ; „ uei

.Riemenfederung, , 5 17,15 19.30 uhrnn KnmwflfiBn. ... ' _ ’

Flakbatterie _ Hasenstall , s . g . erh 6 Gefache , m. öliger , Klopstockstraße 21, II.
I 3 Zuchthasen 150 KM. Lauzt, Dotz- —- -
! heimer Straße 6 Dame , berufst ., sucht eint ., ehrl . unabh

19>

Stellenangebote
H.-Fahrrad, Jcompl., Capitol : „ Bai par §" . 15, 17.15,

- suche H.-Lederjacke,Apollo : „ Befreit
1 od . kleinen Dauer-' 19.30 Uhr

Hände" 15,

Hausmeisterstelle zu vergeben . 3-Z.-
Wohnung muß in Tausch gegeben

Verloren — Gefunden
werden . Zuschr . L 8893 WZ. Täschchen m. Lebensmittelmarken , auf:

- - ...w, ww.« - - - - . | oci. Kleinen uauer - ; 19 zo Uhr 4<
Frau (Fraul .) über « 3. zw . gemems . bren„=r. w . Acker- Astorl « : „ Der Zigeunerbaron " . *
Haushaltsführung . L 8954 WZ._ knechl. Adlersfr. 16: 17,15 und 19.30 Uhr „5

Witwe, alleinsteh ., mit 2-Zim.-Wohn . j III. St. 18—20 Uhrn̂ion : „ Johannisnacht " . 15,
" - - - -r ; .- - Sucht eus . nou iw . i.u»aiiiiiiBiiwunii . ■> i . , .,. u,i rv IV .OU unr

Hausmeister -Ehepaar mit besten Emp-i U|'Ji?nn Marktstr veM Maybach , Rüdesheimer Str . 30, H, III. garn), H.'-W.-Mantei Olympia : „ Immer nur du " . ** ' S,
fehlungen gesucht . Zuschr . L6982 WZ., alleoJO / Ecke ,Wa , Übernimmt das Umleoen "eines ^ Gr. soJ 19.30 Uhr

e f Sn Fr„aU uZW- Zusca1mm®nr: ol?1" :H.-An,ug,bl . (K. mm-: ' 9.30 Uhrir- Fi DiihloelirtrmAr Cfr 1-1 I I . .. . . . . . . i7.-°' '

tehlunge » gesucht . Zuschr.  1 6987 wz . Abzuaeb 'en ae nen gute Belohnung . Wer übernimmt das Umlegen eines (Marengo), Gr. 50,1 19 .30 Uhr ,5,
Mann, älter , f. Gartenarbeit gesucht . “ . 9 ' Bri ii. nt 7, großen Gartenbaumes oder stutzt I. g. erh., 8 versch. luna : „ Wenn Frauen schweigen

Ev. Hospiz -Vereinshaus , Platter Str. 2 Perl -Ohrring , goid ., m. • . 7 „ diesen ? Zehner , Rosenstr . 6. Tele -; g(. Garlengeräle m. J 9'50. Ohr oi. hrl' *1'r -v- n- - - rr -öi - - 3an. Ommb . Schierst .-Wiesb ^ 16.52, f 7777g l u Park -Uohtspiels Wiesbad «»-Si«>>" l,i,
lehrt,ng gesucht lur gleich oder zu „er |0ren  Gute Belohnung gibt Hart - m B0chsä9ü „ Die große Liebe ”. 19 30 Uhr. M

lann Wallufer Straße 7, Part . Wer nimmt kl. Küchenherd m. n. Worms «<* » m- Buchte  u . „ h
lann , waiwier aue- u. Kleiderschr . n. hier zurück ? H 3059 Lohnei . Handwag. do !*"' 1'mreif ao d oval , verl . Belohnung - - - — - mq 7fr ). s a . erh . Romer -LicntspleleWiesbadon -uoi*
ibt Linden Gneisenaustraße 12 Wer bringt v. Köln etwa 12 Kisten was- „ Schüsse in Kabine 7”. 19.30 Uĥ .
. . . m X Anh AnH 60X50X60 cm„ ü. einige kl. Mobei - vv,f . ror- Zeiimis-liditsplele W.-BlenUdts ..

Lehrling gesucht für gleich oder Zü ver |bren  Gute Belohnung gibt Hart- -- -- ,- . - „ . ,
Ostern . Philipp Anna , Spenglerei u. mann  Wallufer Straße 7, Part . Wer nimmt kl. Küchenherd m. n. Worms 1 -ehre m- Buchse u
Installation , Dreiweidenstraße 5 Armreif

Kontoristin für Buchhaltungsarbeiten jb{ j_
gesucht . A. u. E. Fischer , Mainz j- a - 60X50X60 cm u. einige kl. Möbel -; " " jij .:- "  waleror . Taunus -Lichtsp

Frau, zuverliss ., gesucht wöchentl .Mann  Freitag verl .’ Gute HaCh Th/i? 5bad ’? trLario%M^n ert' 29’ et,ens ' 34 ^Binde ” . 19,30 Uhr
3—4maI von 15—16 Uhr zur Beauf -i r „ i 9 ehziiVi Fokernförd « tr 13 1. I. Wiesbaden , Thele mannst raße 3. Part . 5UChe Mädchenschal- Kronen -Lichtspiele BadVII kl _ et .'lnL. Anl,n , . , TT _ PÖfIOn l"IflH 'Bel. abzug . Eckernfördestr . 13, Gebe an ält . Mann ein Stück Acker -; tensfiefel 37 o. D.- | Ferienkind ''

Schwal
sichtigung von drei 5—8  Jahre alten — - ..-
Kindern Zuschr . L 8914 WZ. WolIhsndLchuhe . . .' S'sro tu ’.eue |gnd an def straßenmüh |e gegen SchaHensf. 42, Schi-

Mhd .T ki nden ., saub .. t. einige Sld~ AdelheidsUaße ®^ 9 " ’! Graberbeit ab . Zuschr . L 8945 WZ.  anzog I. ' 21, Mäd-c,uch ab u. zu für nachts sofort gesJ - -- - -- -—:—:—7-iAnzüae für HafhToit zu verleihen , ehen od . Schtanzug
Wohnungsmarkt

Zuschriften H 4454 WZ.
Haushälterin für frauenlos . Haush

Villa sof . gesucht . L 6990 WZ.

i- ü- j-i- =- •—r -7- o,hrsK/>r~i^ nxü9 e für Hochzeit z
Roter Seidengurtei Fre .tag ^Bahnhof -, Rieg |efi  MauritiusstraßeBurgstr . verl . Bel. gibt

Adolfsallee 11, Gartenhaus II.

zu verleihen . « • " ° ° j Zimmerangebote .
9 sonst ’ auta Mädch.- zimmer ' möbl ., z. vermieten . M' ch

Werjchürf ! Rasierklingen ? H 3036 WZ. , . , j ™ i.mgan- l be rg 13. II.. rechts _ _ ,
- .- rrr - m g ' ' ' - - - - - -- - " Ä»_ _ iAktentasche Freilaa von Kasteler Sir! Wer schreibt auf eig . Maschine Manu -! bekleid (8 J.) B688,2 Zimmer , möbl ., in Hauth . an

Hausgehilfin gesucht . Gaststätte Lan- bj$  w .-Schierstein verl . Abzug , ge - skripte in Heimarbeit ab ? L 8928 WZ. WZ., W.-Biebrich j Herrn zu verm . Heizung und
de shaus , Moritzstnaße 72. Tel. 24874, Belohn , bei Ritter , W.-Biebrich , Wer repariert deutsche Tannirh ®?le- u . «i,uiji Wiiau Wasser vorhanden . L 8953

Hausgehilfin , über 45 Jahre , in Ver- Karlstraße 29 _ ’ Friedrichstraße 7, II., r.
Teppiche ? Seidenkleid , blau,

„ _ _ _ _ . _Wollkleid , grün, m. Mansardenz . jU,.
trauensstellung zu leidender 0am e Led ^rpümps , bl .. I., am 27. 1., abds . Kegeljunge gesucht f. 2 Abende wöch . Bluse 42-44, Pumps, fl. Wass ., Bad, in Kurviert . an y/j.
gesucht . Telefon 28419 _ von Bodenstedt - bis Bierstader Str . „ Weißes Rößl" , Bleichstraße sd1w„ 38, s. g . erh., Herrn z.verm . ohne Wasche . Lor—

Mädchen od . jg . Frauen , d . Interesse | ver |. Belohn , g ib t Fundbüro _iWeT ' holt 2mal wöchenti . Köhlen in! Kamolh oä .' Sport¬haben in Gärtnerei zu arb ., f. Schwainalederhandschuh . recht ., grau , 1, Etage . Dr. Hundt , Kais .-Friedr .-Rg. 321
Wer holt 2mal wöchenti . Kohlen ' inl ^ ^ eck®’!Mansarde, _ möbliert , 'sofort^

oder ganze Tage ges . Telefon 23217 KrankenhMarkt—-- . — - .. . _ „ . - -- --- - - Wiihelmsir Lagerplatz in Wiesbaden oder Vorort
Mädchen , jg ., kinderlieb ., geb ., 2 bis verl . Bel. gibt Kl. Wiihelmstr . 5, Part . Aufstellen von Fahrzeugen auf! "ui . ,r- ' - - - T« i* . .. ml. lon n . . ,Sh * 7,, . Schlho,e - blau >

mar .tel . B 696 WZ .Jjj - — -' Wipsb.-Biebrich Z,m*« leer '
eten . Zuschriften ' L 8956_WZ1^^ <

nur an Berufst . L6977

3 Std . nachm , zur Betreuung eines 0amenschirm 29.- ]an ; irn
Zimmergesuche

einjähr . Kindes ges . I 8966 WZ.__ i 1. Kl. (Bahnhof ) verl . Die Finder schritten H 4412 WZ.
Wartesaal : längere Zeit zu mieten gesucht . Zu- . .. c ' r ,Zimmer , möbl ., vontlnHor U AAM\A!7 döllOS , ÖTOljO 40, . . . .. . Ul I QQTOw:

od ^ h^ pen: ^ ^ ! - 1: WZ ..

UCn® SZAberufstat.

Foxhündin (Effi) 20. 1. entl . Bel. gibt*
. Walter , Taunusstraße 14. Tel . 23326

Waldhaus , Stiftstraße 21
gesucht.

Unterricht
Stellengesuche Kätzchen , schw .-gr ., zugelauf . Katzen - sofortige Aufnahme in d . technischen

- .- ;- - - 71— ~— “ heim , Wolfr .-v .-Eschenbach -Straß e Fernunterricht auch jetzt möglich,
Schneidermeister (Fußamputiert ), aber D hjh -f schwarz m. gelb . Pfot . jedoch nur für ŵirklich ernsthaft Vor- Krokcd.-Spg.-Schuhe

bin0'
ausgleich . Zus'diHf - j ort ^ mit gut . Bahn -^ Omn ^busv ^ Jj 0

Persönlichkeit , geeignete , sucht For-| (Lw.-Soldaten ) wollen ihn auf dem Sla | |ungfür1 __2 pferde gesucht . Bier"-| rcdiegüTerh . ' Kd.-lZimmer , möbl v od . auch 2 le©[f
schungsinstitut Wilhelmmenstraße 50 Fundbüro geg . Belohn , abgeben Centrale , Marktstraße 12 Sportwagen . Wert- o:  freier Höhenlage , auch evtl- uind-
zum Abstäuben einer stark Yer ' Nadel m. unechter Perle gefunden . Fuhren Stalldünqer
schmutzten Bibliothek für einig e | Abzuholen Fundbüro s  1 - 2 fuhren Stalldünger
Std . tägl ., auch als Nebenbesch.
Prof . Brauer , Wilhelminenstraße 45

ten H 4395 WZ. ! von äil. Ingenieur (Wiesbaden©7ncrhrHten M «1449
Kinderwagen, suche ? es ' „Zuschriften HJ 449.
Sporlwagen . Zu- Zimmer , gut möbl ., mögt . W°n'Härr'';
sehr. L 5' 6 Anzeig. -i Schlafz . getrennt , V. 9 u,s, ' he iri9l
Frenz Wiesbaden ! Kaufm., in Wiesbaden oder Rh« .

bald , zu mieten ges . H 4461 ,/■-7- - - - . . . ' .. . " . . uranrnaarrox , scnwaii m. ymu . nui . euotii hui iui -wiiMitii eni »uioii vui - _ ■-* , 7- rr-z. , _t-, ,,— . hn,
»- Schnauze seit 24. 12. zugelaufen , wär .sstrebende , die die Energie be - - die Zimmer mob , mit u ohnStelle als Zuschneider in Maß- od

Konfektionsgeschäft L 6987 WZ.
Vorarbeiter u. Heimarbei-

Geiling , Römerberg 14 kurzer Zeit im Beruf zu,  P limPs» 40.j Benutzung ab sofort v.

Schneider,
terinnen , auch über 45 J. gesucht

Verschiedenes
C. Chermuly , Johannisberger Str. 4 Damenbekleidungsgeschäft hat Inter - Balltechnik . Teilnahmebedingungen b.

esse an Zusammenschluß mit ver - /\ ngabe des Berufszieles unverbindl

sitzen , es in Kurzer z.eu im oerui zu ; • u xn/1
etwas zu bringen . Christiani -Fernlehr - Zuschr- L6783 WZ. gesucht . Zuschriften H 3
gänge ohne Berufsunterbrechung in UAkinci CDCnrTCD
Maschinenbau , Elektrotechnik und nAHÜCLjKCUU I CK

Austausch . Kfm. Angestellte (Steno
typistin ), 24 J. alt , bereits 6
Stettin tätig , möchte auf dem

Veränderungen:
tshie "° - wandten Branchen zu einer Kriegs - DMnV 'habil 'Ta ’u|UChHS"tiani’ iA 3257: Carl Ri,,er & Cc  Wiesbaden . Die ProW »»,$

Jahrein bet riebsgemeinschaft . L 8908 WZ. Konstanz 3199 ' August Spiegel ist erloschen . Gleicher Eintrag^?m Aus- - . - -. . --. i —4r~ rTj - 1 für die Zweigniederlassung dem Amtsgerichtweigniederlassung dem Amtsge
tauschwege in Wiesbaden od . Um Lchneiderin , gut , für neu und ändern Wef  erteilt privat Schreibmaschinen -) fUrt a . M. erfolgen . 9 9 Ä
gebung einen kfm. Posten . H 4453 WZ. gesucht . Taunus straße 31, IL_ , unterricht ? Zuschriften L8919 WZ. a  3661 : Bauaeschäft Auautt Fill. Wiesbaden . Di« pr°gebung _ _ . . . . . . ._ _ , _

2 Mädel , 14 Jahre , suchen Pflichtjah ' - Vielehe gute Schneiderin nimmt noch ^ gisiSrstudium für Gesang . Ausbild,
stellen (am liebsten auf groß . Gut )., Kundin an betr ^ ^ oerung an f Bühne , Konzert und Privat Hilde-
Anneliese Schaal , Gelsenkirchen. ! D amengarderobe ? Zuschr . L 696Zw i .; g arcj Krahmer , Opernsängerin , Wies-
Dessauer Straße 11 ' Wer Flickt Kohlensäcke ? H 2879 WZ.I baden , Rheinstraße 2. Telefon 23583

A 3661: Baugeschäft August Fill, Wiesbaden . Di«
des Richard Rau ist erloschen.

A 3804: Carl Härth , Wiesbaden . Die Prokura de * *
Bethmann ist erloschen.
Amtsgericht Wiesbaden , den 22. Januar 1944.
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